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ssaf ? s*  ÄsSr * -
^ p ii  f i rfiI a n t» steht der „Erste deutsche

Ärbefterkongreß", der vom 25.- 2^ Oktober m Frank¬furt a. M . tagte , rm Vordergrund dev of,LNttlchen̂ nver
ches. In bewußtem Gegensatz zu oem loztaldemokrak
scher: Parteitag in Dresden auf nationalem Lodert fußji ,
K er für mne positive Förderung der deutschen ozml-
Mtischen Gesetzgebung ein.d«» Nereinsaesetzgebung, dre Rechtvsahtg.ett de: -oe t
Dreine und die Errichtung von Arbeiterkammern sind dre
Punkte seines Programms . Von weiteren Versammlun-
L » m » I . . di- 33. tzK

ML 'LL ^ SL/S ^ « --,»-
m Bonn, Köln und Hamburg Erwähnung.

Auck in Gesetzgebungund Verwaltung begmnt alt-

t*±8SS2  8.tÄ » »Ä
esÄÄfteriS «!
KÄlf « A« -,Ä &Soi„„ , vnioi+mm Antrag derselben Partei auf rrrweirerung
d̂ ^ oNigntmischen Kran^ nversicherung auf alle rn der

und FoMvirtschaft beschäftigen Arberter unb  ba§
ffiminfw' wurde zur Tagesordnung übergegangen. Endlich

li^ t der Kammer ein Ge^ ontwurf. der emn t,ng

stÄbMiümgen zu einer Reform des Landtagswahl-
^wt ^ wrWetzt . In Württemberg hat die Regierung

Anstellung von Arbeitern bei der Gewerbeaufsichtiii
ffJS Ü Die hessische Regierung hat dem
ISS einer: Gesetzentwurf zurMWhirr Verurteilter unterbreitet . Eine cifteuueye
Enning hat das Erbbaurecht erfahren , indem sowohl

Ausdobnuna der Reichsversicherungauf die Handtverker
ssb #v « * [ fee*-w«5ß *ass
LL ? ASLi « Industrie die Menmj gf
Konjunktur eine Anzahl neuer Arbeitskampfe ausgelöst,
unter denen der im Metallgewerbe am bedeutendsten ist.

In Österreich  hat der Landtag emeni Antrag des
Gchulausschussesauf Verkürzung der 8 lahrrgen Volts¬
schulpflicht auf 7 Jahre zugeftimmt Eine: starksstrmmolg
arbeitet darauf hin, daß E Einschränkung des Unfall-
Versicherungsgesetzes in Kleinbetrieben, die Mit Motoren
arbeiten süittfindeii solle. Eine jetzt veröffentlichte En-
quete weist in ihren Ergebnissen dieZu ^ hE deî Kmdei-arbleit in gewerblichenund landw'irtschastlicheiî w
S  eine über 60 Mittelstädte erstreckte Wohnungs¬
zählung hat wenig zufriedenstellendeErgebnisse in sani¬
tärer Beziehung gezeitigt. In den Kreisen der Handlung -
aAü lten wird eifrig für eine Ausdehnung der Be¬
stimmungen über die Sonntagsruhe , namentlich auf das

^SSchw ^ Mj -- - m- « h-
Wünsche auf der Tagesordnung . Dem Drangen nach
Jimnqriffnahme der im Paragraph 34 der Bundcsver-
fasiung versprochenen KrankenversicherungsgesetzgÄung
hat der Bundesrat jetzt insofern Folge g^ ben, als «
eine Enquete über die Orgamsatwns -, Betriebs - und
Rcchnungsverhältnisse der .,schweizerischen Krank^ assenin die Weae geleitet hat . Uber eine :m >zahre 1305 vor
zunehmende schweizerische Gewerbezahlung werden im
Buiidesrat Erwägungen gepftogen. Am Okwöb
bat eine Volksabstimmung stattgefundcn, rn der alle drei
zur Abstimmung stehenden Gesetze verworfeii wurdem
Von deir Einzelkantonen befasst sich Sü Gwllen Mit emer
Reform seiner Steiiergesetzgebung. nlt Zürich sind Ui
einem der Hauptindustriezweige, der Seidenstosiweberei,
nicht unerhebliche Betriebseinschrantungen und damit
Arbeiterentlassirngen notwendig geworden. . .

In England  rückt die von Chamberlain uwu-
gurierte rmd von ihm mit großer Energie verfochtene
Schutzzollbewegung alle anderen Fragen m den Hinte

seiten der Arbeiter wird iii zahlreichen
Proteitversammlungen gegen die Schutzzollpläne Stellring
mmommen In Glasgow erklärte sich, die Dereinrgimg
der Bergarbeiter von Großbritannien , nwLiverpool eine
von 18 Trade Unions und 10  Genossenschaftenbefästckr
Delegiertenversammlung, in zahlreichen Städten dre B
einiate Avbeiterschäftgegen den „Brotivucher - Auch in
einer Ersatzzahl zum Parlament ist die zollseindliche
Strömung zum Ausdruck gekommen. Von eiiglischen
Kongressen sind zu erwähnen dê Jchveskongreß desBerg-
arbeiterverbandes , bei dem 07 Delegierte 515 000 Berg-
lente vertraten und der sich mit gleitenden Lohnflalm,
der Schutzzollfrage und der vereinzelt rn England auf
getreteneil Wurmkrankheit beschäftigte sowre dm Kongreß
des Verbandes der Eisenbahner, her dem dre Erörterung
des'' Taff Vale-Urteils im Vordergründe stand und d.e
Förderung der Strömung zugunsten einer parlamen
tarischen Ärbeitervertretung befchlossen Wirde.

Auch Frankreich  hat verschiedene Kongresse zu
verzeichnem In Marseille tagten am 9. Oktober die
Radikalen, in Reims am 17. die Revolutwnar -sozialisten.
Im Norden haben anläßlich eines ansyedchnten ^.exti
arbeiterstreil's , der 25 000 Arbeiter umfaßt . Zusammen-

stoße mit Truppen stattgefunden, die zu einer Inter-
vellation in der Kammer Veranlassung gaben. ,

Aus Italien  ist nach längerer Pause weder über
einige sozialpolitischeRegungen zu berichten ^ n d̂en
Arbeitsämtern ist ein Gesetzentwirf über den Reisbau
und dm Schutz der dabei beschäftigten Arbiter auMtellt
worden, der sanitäre Bestimmungen enthalt , die Kinder-
und Frauenarbeit beschränkt, sich mit den WohnungL-
verbältnissen der Arbeiter befaßt und >̂dhe Strafen Mr
Übertretung der Bestimmungen in Aussicht nrmnw
In Genua hat am 18. und 19. Oktober der 13. Kongreß
f)c§ italienischen Geiiofsenschaftsverbandes, bwit 780 @c*
nchsmfchaften angehöwn, stattgefunden. Nach, dem hier-
bei gegebeiicn Rechenschaftsbericht bestehen rn ^ basten
2872  Genossenschaften mit einem eingezohlteii Kaprtcll
von 74 Drillionen Lire, emem ^ ahresiwfatz von 556
Millionen Lire und 567,450 Mitgliedern

Iii den Vereinigten Staaten stützt erne
Verschärfung des Einwaliderimgsgefetzes in Aussicht, m
csin-i-iohi-t (int bcr Jahreskongreß der kanadischen Gewerk-
sckMlli IL  SMofution g- g-n di- Cst- md-rla, ».näSMÄ * - »rt L
New - Seeland  hervorgehoben zu werden, daß die
Vorzugsklaufel, wonach die Schiedsrichter beiEntscherdung
acwerblicher Streitigkeiten den Unternchmern dw Be-
vorzugung gewerkschaftlicher vor nicht Fwerkfchastlichen
Ar^eitem vorfchreiben können, mit erbeblicher Majorität
abgelehnt wurde. Die Klausel hat schon längere Seit
bestanden, wurde aber iw vorigen ^ ahre beseitigt, netzt
haiidelte es sich um ihre Wiedereinführung. d . n.

Uns nemste Atzehnis der GntlöMen- Md
GrgAMgBemr-UerMlaWg in Wiesdüden.

Die Stadtkreise bilden in steuerlicher Hinsicht bekannt,
licki den festen Rückgrat tm Staate ; das ergibt sich rme-
firrmn aus den Ziffern der Steuerveranlagung sur das

»malen ä» End, ,W “ l « * g3j
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1(102/03 mit um 0,70%. »»mlich ° Ä

nur <> iqni/no . 1, igo'VOS nicht weniger als 86  einen

«SÄ ® tKÄÄ

m  dkli AiiflM des liiWkii Neoters.
M..S iRffpT &Bur«  wird berichtet: Eigenartige

tulturgeschühtliche Bilder enthält die erste „Gsichichte dcs
russischen Theaters " von Bosherganow und Karpow,
deren erster Band soeben verössentlichtworden ist. Bis

W»»1 dieselben Künstler wirkten im Drama und iii der
^ iiJ imS wenn sie nicht im Ballett tanzten, so war
8es nur aus GrIMden der Fall , die weder von ihnen eioch
E der Direktwn abhingen. Dafür gab es entgegen-

dralle in denen die Vallettkünstler mrt großem
Erfolg im Drama auftraten. Diese Tatsache beweisto fem
Lar die völlige Abwesenheit einer speziell dramatischeil
Kunst Drama und Oper wurden er,t wahrend der Re-
Aiiritttn mikolaus I ., Ende der dreitzigcr Jahre des
^ni-tni>n Kabrüunderts , getrennt . Die damaligen Krttikcr
gaben sich so wenig Rechenschaft von der Verschiedenheit
der Eindrücke, daß ihnen alles gleich war , ob em Trw
rtfthc Sovran sang oder ern verkleideter Mann eine
Frauenrolle spielte. Noch in den siebziger Jahren heißt

tm Kontrakt des berühmten Sängers Petrow , er sei
nicht nur verpflichtet, in Opern zu singen, sondern auch
in Dramen , Komödien und Vaudevilles „nach dcr Ve-
^mmung des Direktoriums" mitzumrken. Das Inter¬

esse des Publikums am Theater war denn auch mchf allzu
groß. Das Publikum zu Peters des Großen Zeiten zog
die Vormittagsvorstellungen Abendvorstellungen wegen
der unbequemen städtischen Verhaltntffevor bei denen
cs abends unbeguem und nicht niigefährltch war , aus

fiaute äu  gehen. Zurzeit Peters „lud" man die Zu-
schaucr mit Gewalt zu Gesellschaften und Tl,eateriwi-
stelluuaeu ein. zurzeit der Kalserin Elisabeth wuieen
Kuriere bei den Magnaten mit drohenden Besehtem so¬
fort im Theatersaal zu erscheinen, umhergeschickt. Spater-
hin ging es nicht mehr an, den Zuschauern derartige
Einladungen zu übersenden, aber das Welfachĉ che' teinvon Unternehmungen , die ausiallend vielen ,,NesiellNsalle
der Schauspieler und ihre Inanspruchnahme e,er of,ent
licken Wohltätigkeit bis zu unserer Zeit zeigen l .ar , m
mcitia sich die Zustände geändert haben. Wie man bas
russische Publikum auch in anderer Weise LU,.erziehen
snckite zeigt ein sonderbarer Befehl Kaiser Pauls , der
au die Bewohner Petersburgs im Jahre 1800 erlaßen
wurde - Seine Kaiserliche Majestät hat mfj höchsten
Nnmillen während der letzten Theatervorstellunge:! in
Gatschina zu bem rken geruht, daß einige Zuschauer ,eut-
aeaen dem bereits gegebenen Befehl (da durch -men
Utas vom 25. September 1799 geboten war , daß dre
Tüeaterbesucherdie nötige Ordnung und Stille,elnhielt .nj
mit den Händen zu klatschen begannen, als seine Kaisei-
liclie Majestät nicht geruhte, seinen Beifall zu bezeugen,

nd umgekehrt sich des Klatschens enthielten, als Seine
>n>ii?nöt önrcki sein Beispiel den Wunsch zeigte, das Spiel
SfSaSäli p Äsen ; ebenso mißbilligt Sein-
Majestät auch, daß das weibliche Geschlecht nicht, immer
6118  bescbeidene und züchtige Aussehen hat, , das ihm zu¬
kommt.^ Möge sich infolge dieser Benachrichtigung das

Publikum während der Theatervorstellung>«°«
ziemlichen enthalten, als da ist: mrt den Ro rstocken
klopfen, mit den Füßen trampeln , zsichen, klatschen mitten
in der Gesangsnummer oder Handiung . Alsoschon d
malS waren in den kaiserlichen Theatern Zischen und
Zeicben des Mißfallens verboten. Die Schauspieler waren

nur zuAit Katharinas und Pauls , sondern auch
später in iläglichen sozialen Verhältnis,en. Wenvi ein
Höfling oder Beamter anstrat , so verlor er dadurch seinen
Beruf mit seinen Vorteilen . Er vehrelt nur noch das
Recht zu seinem Familiennamen „Herr " zu setzew was
tee Sebauspieler nicht dursten. Auf die leibeigenen Schau-
svieler sah man erst recht verächtlich herab: solche gab es
SÄ “ , fieleZ»t-b-M°r'SlrSSS
kielten. Einmal fiel es einem bekannten Moskauer
^twatersreund ein, eine Truppe , dre er unterhielt , ver-ft»,-- -.. w«i»- I-> « «§ Ä “a'S
drüssig geworden war , oder daß er Geld brauchte,
h\e ^rfiaufineler davon hörten , reichten sie rm Jahre 1806
dem Kaiser eine Bitte ein, in der die Zustände rn ihrer
nnn-pu Robeit erscheinen: „Allergnädigster Herr . , Die
Tränen der Unglücklichen sind nie vom. barmherzigsten
Rater verworfen worden. Da wir erfahren haben, daß
unter Herr uns verkauft, wagen wir es. , dem barm-
ber-iasten Herrscher zu Füßen zu fallen und ihn zu bitten»

Freigebigkeit möge uns freikaufen und ern neues
«eben wie denen, die schon das Glück haben, tm karser.

sz
Mtc -s sich»m gcbUdei- M-nsche». ^ 1- - »ird-n für
64 060 M . verkauft und erhielten dre Freiheit.
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eingctrctcil ist, und zwar beziffert sich
^Eselbe auf den Betrag von 75103 M . oder 3,74 %. Bon

Städten mit Zunahme hatten 21  eine
»u^ rLi 1!6 üöri,fle" r2!J eiue  niedrigere Zunahme als ivir
Hälfte ŝtehen"' ° nur mit der unseligen in der ersten
mi- uninteressant wird cs sein, hier mitzuteilen,
£/ ™ptthi Örem  Zukraftbestehender jetzigen Eintvmmcn-
k» ^ ^ Hsebung, also seit 1802/98, das Einkvmmcn-

" '' serer Stadt allmählich zu
feinem jetzigen Betrage entwickelt hat.
gend? Beträge: ^ M öcn ^ "»elnen Jahren auf fol-

1892/98 . . . . . . 1 285 411 M .iNurEin

Wi -- d- d. -er r °gd,°. . B °r,ag-

1898/04
1894/95
1895/96
1896/97
1897/98
1898/99
1899/00
1900/01
1901/02
1902/08

1219 637 „ 1kommeu-
. 1 259 494 „ J stcuer
1 691 940,60 M.
1 787 528,40
1911 190,40
2 062 985,40
2 235 254,80
2 853 941,80
2 502 642,80
2 652 574,80

©iit«
kommen-

und
Ergän-
zungs-
stcucr.

Zunahme war, soweit die Jahre in Betracht
teaZ Lt t i>cre njöefltim die Ergänzungssteucr über-
Z^ ,bc 'teht, mithin vvi, keiner Schwankung unter-

mibcdingt recht angenehm berühren muß.
§on m i ^ 02/03 erreicht nahezu eiue Mil-

‘'j a  bas Soll von 1895/96 aufweist, und die
war mithm eine enorme. Bemerkenswert ist

Ä, « ,» &,e  Zunahme der im Solle enthaltenen Ein-
^mmenfteuer bei beiden Klassen von Zensiten vorhanden

J ' Einkommcnstcner-0).csetzgeöung kennt, also
den nichtphysischen. Bei den physischen

uuhm das Soll von 1 202 876 M . des Jahres
smvu sroU 2°i 9/! 9 des Jahres 1902/03, also um
817064 M. zu, bei den nichtphysischen aber war eine ÜII-
iTslm  W -“«/ *■k 5tÄS L«in öi öbd. Die Anzahl 5er IN unserer Staüt imrfmn-
f ®” en  mchtphysischen Personen (Aktiengesellschaften) hatte
MlT . tr in f ei>e stehenden 11jährigen Zeiträume aller-
sie wuchs von 5 ^ ^beträchtliche Zunahme aufzuweisen:
. ' f,n Einwohnerzahl im Jahre 1902/03 die 26. unter

f8 preußischen Stadtkreisen,
ftin r̂fnrrn cre ^ ssdt unter' denselben mit ihrem Gcsamt-
steuersolle von 2 662 674,80M. die 10. Stelle ein ‘i „

25  Stadtkreisen überholen wir in dieser
u n.cht weniger als 15, eine Tatsache, die die

S .. °.° Äm !chm"L ftar LL, <■”

tfrJfyj ^  Dolksvermogens Gelegenheit zur relativ vor«
soliden Anlage geboten. Sozialpolitisch ist es

ibon der höchsten Bedeutung , welche
3,ichtung da» Anlagekapital sucht und findet. Die deut«
scheu Bodenkreditlnstitute auf Aktien, die Hypotheken-
tanken, hatten bereits am Ende des 19 Jahrhunderts

von n,eh? L ftL
H m b , ösr p" f 40  Emissionsinstitute vcr-

.Der Pfandbrief .Umlauf ist inzwischen noch
SStrLf 1 r ®“ Katastrophen einiger Berliner
Hypothelenbanten haben nur vorübergehend den Pfaiid-
.Ä 'Umlcmf in Norddeutschland gehemmt, in Süddeutsch.

? ' J/ ne  nachteilige und nachhaltige Ein¬
wirkung aus den Pfandbriefvertrieb haben die Kata-
trophen nicht ausgeübt. Eine Darstellung der Ent-

w-ickelungsgefchichte der Hypothekenbanken, der Grund-
latze, nach denen die Hypothekenbankenverwaltet worden
sind und verwaltet werden sollen, ist von der größten Be-
?Eug - An einem grundlegenden Werk über die deut-
giien Hypothekenbanken aber bat es bisher gefehlt. Wir
egrußim es mit besonderer Freude, daß der berufenste

Kenner des deutschen Bodenkredits, Dr . Felix Hecht den
n 'f ’V? 011- Werkes über die Hypothekeiwanken
^ ' KKxIcht , Die deutscheii Hypothekenbanken. 1. Bd. :
Tw « tatytik der deutschen Hypothekenbanken. Leipzig
Duucker u. Hiimblot, 1903) soeben publiziert hat . Ter
Band enthalt die Statistik der deutschen Hypotheken-
laiiken, die zisfermäßige Enüvickelungsgeschichte jeder
artMw « seit ihrer Entstchung und die
zahlreichen Einzeltobellen sind in einer in zwanzig
Tüllen gegebenen Gesamtstatistikzusammmgefaßt Wir
glauben, daß die Hypothekenbanken vielleicht die Höhe
fr RÄ ^ '^ rreicht haben. Neue Organisationen

fr Bodenkredlts — städtische korporative
^nchtute — sind entstanden und in der Entstehung be°
grrssen, sie sind berufen, allmählich die Tätigkeit ° der
%% frfr zu beschranken. Aber immer wird der
reiche Erfahrungsschatz, der durch die Praxis dieser Aktien-
bauken gegeben worden ist, besondere Beachtung finden

elektrischeii Bahn die Zuge oder einzelne Wagen nach
frfr 'frHfr *?eröcn- Außerdem aber kommt in
Betracht̂ daß durch die größere Schnelligkeit auf der elek-

A ^ i'pstbahrtjährlich riesige Summen an weniger
ofrfrsfrr fr ie  Reisenden gespart würden.
- lau muß deshalb die Entwickelung des elektrischen Bahn-
Wesens mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgen

Eine mysteriöse Reise.
-n. L o I, so » . 31 . Oktober.

-fr Ansuchen von Lord Curzon, des Bizekönigs von
^viutnt , hat der britische Gesandte in Petersburg den
i galten , den ersteren auf einer Reife nach dem

von Persien zu begleiten, eine Reise, die indes nicht
. ;r ;^ meB Eharakter haben, sondern im Gegen-
ein WiÄ t  i 1or J ld)  wird . Lord Cnrzon,
LMlwd der bekannten gegenseitigen BeräiickMrungs-
Gesell schuft, ist ein eifriger Verfechter der Ausdehnungs-

wsb wißerdem als Anhänger Chamberlains ein
T °ut>chenfresser. denn tn dieser letzteren Eigenschaft muß
" 1L\  d >e Engländer gegen uns verhetzen, um ihnen die

SU machen. Aus
Sh  Ä ? Reise, die sich in ein etwas mysteriöses

; wird in gut unterrichteten Kreisen hier
rtrÄ ' h S 3 um  Zweierlei Dinge handele:
zunehnlm, welche A,mex,olw,i m der Nähe Persiens yor-zuneymeu. T Mittel zu finden , um den
deutsch e n Einfluß zu bekämpfen,  der sich
^ l« wn Gegenden, besonders in Verbindung mit der
Bvgdadbahn fühlbar macheii dürfte.

Politische Übersicht.
Die deutsche» Hypothekenbanken.

, -^ ^ slwsckclung der deutschen Hypothekenbanken ist
f^ ialpolitisch in zw'eifacher Richtung von großer Be-
dsrtung , einmal ist es imverkennbar, daß die rasche Ent-
^ ^ Eg unseres deutschen Städtewesens nicht rnöglich

wcht durch die Vermittelung der
Sypothekonbanken dem Itadtischeu Bodentredit in einem

ÄSW ' Kr-d,d,- t ist ein ftönbige§
o wbhaftesten Klagen m der Tagespresse und in den
Lmidtagsverhandlungen der 60er Jahre des vorigen
Jahrhunderts Von Anfang der 60er Jahre eben kann
man die Entstehung der deutschen Hypothekenbanken als
teF Institute , die ausschließlich der Pslme des
stadtisck̂u Bodenkredlts sich widmeten, datieren Aber
SÜlmL ^ !!̂ ^ bsiscl)en Krieg nimmt die Ent-
tottfermig der deutschen Städte und gleichzeitig die Ent-

einen bemerkens-
Beides steht in einem unabweis-

engen Zusammenhang. Die Hypothekenbanken
Haben aber nicht nur dem kreditbedürstigen städtischen

^ Kapitalien zugeführt, sondern sie haben für
Gliben Anlage suchende Kapital Anlage-

^ ^ geschasftn, dvc Pfandbriefe, und da mit großen

Aus Kunst unü Leben.
* Bühne und Mädchenhandel. Herr vr . Viktor

Naumann (München ) sendet dem „Bert . Tagebl " mit
Asus auf einige Bemerkungen desselben über seine, auch
min uns erwähnte Rede bei der Nationalkonfercnz zur

Mädchenhandels die folgenden Zeilen:
£ u Bedauern ersehe ich, daß eine Äußerung

^vollkommen verkehrt wiedergcgeben ist und
gê musttê ^ ^ m°^ Eöessen zu Mißdeutungen Anlaß
alle  Sli ! « '1 wir nicht eingefallen, zu sagen, daß
lerilck? g-^ ,̂ !i ^ °ren kein Gewicht auf eine rein künst-
a^kobev ^ b8/-s" im Gegenteil habe ich hervor-

Ep- öaß sehr viele in der ernstesten, geivisseilhaftesten
^nen w « } eS aI’cr  auch wiederum andere gäbe,denen das Theater nur Geschäft ist. Eine Berallae-
melnerung lag mir absolut fern, und ich bedauere lebhaft

Worte zu einem Mißverständnis Anlaß ge'
Ken haben. Es liegt mir daran , obadmicmchzlichdieses Mißverständnis aufzuklüren." ^ ^

* Winterftürme wichen dem Wonnemond. Uber Keil
^ " Ktehung dieser wundervollen Stelle ausWagners „Walküre geben 5ie „Begegnungen" von r-isää “*8'.«"-.-ö«wwrwws

s to52 in Flunkern bei Zürich, wo Waaner an
keÛ w erkäbu 'chrieb. „In eifriger Arbeitsam¬keit , so erzählt Rollet, „hatte Wagner, wenn wir uns
da morgens , um 7 Uhr herum, trafen, bereits Vn vaar
Stunden am Schreibpult zugcbracht und er las mir ge^
wöhnlich das Fertlggebrachte vor . Eines Morgens las
er mir nun dort die frisch entstandene Stelle in der Wal-

wo der Nachtrvind die Tür aufweht die Lenz-
nacht hinelnleuchtet und Siegmunö , die auflauschende
Siegltnde umfangend, in die Worte ausbricht : ^

„Winterstürmc wichen dem Wonnemond,'
ckn linden Lüften wiegt sich der Lenz!"

a“f U”5, ft,ro<S ihur lebhaft meine Freude
in jedem Sinne poetisch-schöne Stelle

„Das muffe aber - setzte ich nachdrücklich hinzu— „auch

Dezentralisation der Städte und elektrische Schnellbahnen.
Durch die jetzigen Versuche auf der Militärbahn bei

ofn ?bnen es gelungen ist, eine Schnelligkeit von
-Kl Kilometer m der Stunde zu erreichen, ist die Frage
der Eurnchtung von elektrisch betriebenen Schnell- und
Vollbahnen von neuem wieder aktuell geworden Wenn

die Studim noch nicht abgeschlossen sind, so haben
sie doch heute schon Ergebnisse gezeitigt, wonach man die
Einrichtung von « ckprellbahnen mit elektrischemKraft-
bctneb nur noch als eine Frage der Zeit ansehen muß.
-jamit aber wurden sicherlich Folgen cintreten, die für
unsere sozialen Verhältnisse von tief einschneidender Be-
F?Elng sem müßten. Selbst wenn die elektrischen
Schnellbahnen nur das Dreifache der Schnelligkeit un erer
Personenzuge exreichen, so daß man dann eine Ent¬
fernung , die man jetzt im Eisenbahnwagen in einer halben
Stunde erreicht, in 10 Dkinuten durcheilt, so wäre das für
die Bevölkerung unserer Großstädte ein immenser Vor¬
teil m bezug auf die Regelung des Wohnungsbedürsnisses
^ joetto « Umkreise könnte das Land zu Wohnnnas-
zwecken nutzbar gemacht werden, an die ietzigen Vororte
wurden jich weitausgedehnte Wohniingskolonien an-
schtießen und das Elend der Mietskasernenwohnunaen
toniite zu einem großen Teil aufgehoben werden Viel¬
leicht wird die Einrichtung von clektrisckjen Schnellbahnen
noch einmal das Mittel , um dem riesigen Wachstum
unserer Großstädte Einhalt zu tun , um eine Tezentraki-
satwn anzuLuhnen, die dem Lande und den kleinen

rRauschen aus der nahe belegenen
^jwwtadt zufuhrt, sondern auch neue Industrien und neue
Erwerbsmoglichkeitcn. Dazu sind die elektrischen Schnell-

r rr !ll’r ^iwstande wegen ihrer großen
Schnelligkeit, die die Entfernungen immer mehr aushebt
sondern auch well eine elektrische Schnellbahn leichter

Wo eine Dampfbahn-
verwaltung stets längere Zuge zusammenstellenmuß , um
dre Kraft der Lokomotiven au szunützen, können auf der

S t .™ irfli (f|  pplle Melodie werden!" — „I, , meiner
Weise- — antwortete mit halbem Lächeln der doch sin-

Dreinschauenöe und brummte einige Töne vor sich
Versicherung, daß ich schon nicht erwarten

rönne, wie er das machen werde, riß er ein Blatt aus
rif ■nl it  Stift hingereichten Notizbuch, zog fünf

wwe Reihe Noten mit Takteinteilung,
sttzte den angeführten Text darunter und sang inir die

andeutenö vor, deren Eindruck in der Betonung
^ gesteigert war . Nachdem wir weiter

clnigeo darüber gesprochen und ich cindringlichst bat, diese
Werse möglichst festzuhalten, nahm ich das beschriebene
Papier zu mir , und ich habe das jetzt arg vergilbte Blatt
bis heute aufbcwahrt . Und so besitze ich den ersten, in
der Hauptsache ganz beibehaltenen Entwurf einer der

und wirkungsvollsten Eingebungen, die RichardWagner jemals ausgeprägt ."
Der „verrückte" Tolstoi Die offizielle Haltung der

russischen Regierung gegen Tolstoi, schreibt die St
James Gazette ' , kennzeichnet am besten eine Erfahrung,'
or^c Kriminalist Lombroso jüngst während seines

Ä Moskau machte. Lombroso, der dem
2 x " nt>  Denker gern seine Verehrung bezeigen
wollte, telegraphierte von Moskau aus an Tolstoi und
Iwfü lim ,et”e Zusammenkunft. Kaum war jedoch die
Depesche aus dem Hotelzimmer, in dem er sich aufhielt
fortgebracht worden, so klopfte es an die Tür , und herein
mprfm 01' s 4-° I ^Kommissar. „Herr Lombroso, wir be-
^ Sw soeben an Tolstoi telegraphiert haben."

„Das stimmt . . . Was gibt es ?" fragte der Professor
ögrr/ etn£ 'm” uiirö ® atte' worauf der Beamte hinauswollte'
„Aber Tolstoi ist verrückt," meinte der Kommissar, der
. Argwohn nur schlecht verhehlen konnte. „Oh, das

/s also! rief Lombroso. Dann aber erfaßte er schnell
die Gelegenheit „Das schadet nichts. Herr Kommissar

autoriftertcr Arzt und beschäftige mich gerade mit
'/Studien über den Wahnsinn." - „Wirklich," murmelte
w ro .Tr ' "&et ^Eschäftigen sich mit Studien über
den Wahnsinn . . . Ich verstehe. Der Herr hat also die
Erlaubnis . . . Mit einer Geverde der Geringschätzung

Türkische Diplomatcn-Taktik.
K o n sta n t i n o p e 1, 30. Oktober.

, Zu den bewährtesten Taktiken der Pforte gehört es
StM,t gegen den andern auszuspielen, und

wese Taktik befolgt sie nicht nur den Großmächten gegen-
uber sondern auch ans dem Balkan selbsß SR
l e bekanntlich ein großes Zugeständnis durch Aimr-
mackt" e? ŝ Nationalität in Makedonien ge-

von Bulgarien getrennt und zu gleichem
Zweck sich der Freundschaft Montenegros versichert, indem

bie Anleihen des Fürsten Nikita bei der Otto-
manbaiik garantierte . Diese letztere Freundschaft lief
abn-  trotzdem soeben große Gefahr , in die Brüche zu
dÄ^ nickü̂ / ^E so: Montenegro ist ein armes Land,
da-, nicht nur die ihm notigen Brodfrüchte nicht selbft
hervorbringt , sondern auch nicht das Geld besitzt iolckie

d?her, er wird wN«
wechalb, alljährlich große Quantitäten Getreide „gratis"
dorthin doch dieses mal hielt er es für richtiger statt
dessen bares Geld zu schicken. Nun hat aber die Türkei
aussuhiw? rbo!^ n benachbarten Wllajets ein Getreide-au fuhrverbot erlassen, sowie, um wenigstens etwas bares

bekommen, eine Steuer aus sämtliche Haustiere
m Albanien gelegt. Auf letzteres anüvorteteu die Al-
über bi? ^ ^' ihr Vieh einfach nach Montenegro

wobei sie selbswerständlichver-
gaßcn, die . lusgangssteuer zu entrichten. Türkische Re-
giftare versuchtetr sie zurückzuhalten, es entspann sich ein
Kampf, der sich auf montenegriiüsches Gebiet Hinüberzoa

Wissen ein und trieben ^dreblutig« : Kopsen heim. Darob erhob der Der-
ft-etei Montenegros lauten Protest gegen diese Grenzver-
fttzung es wurde hin und her verhaiidelt und das

fl  dm Aufhebung des Getreideausfuhrver-
^ • V̂ tzt herricht wieder Liebe und Freundschaft
zwischen Konstanttnopel und Ceftinje. ^ ' 3 ^

Venezolanisches.
„V „ -r. Carracaz,  10 . Oktober.
Me hiesigen Zustände werden für die Ausländer

b?lü5 "bchtê ^ .Eb wenn nicht die Ansicht sich ver-
«ÄT . daß d̂ie europäischen Mächte, sowie die
wü?d7die ^ ô ? ^ rr Einschreiten wollen,tourte dm große Mehrzahl außer Landes gehen und ihr
wlckmŝGshsu Stich lassen. Ganz besftmmt wird ein

ÖOrr Großbritannien erwartet , das
curch das Borgehen Castros zum Schaden Trinidads

b£r % -amte  zurück. Und Lombroso konnte ohne
weitere Belästigung seine Verabredungen zu einer « ,»
sammenkunft mit Tolstoi treffen. ^ ^
<h Tt4>l : D - Hygienische Häuser. Der Pariser Wm
^ & ^ * * ™ & *  Patienten in Häusern

sich den ganzen Tag der Sonne zuwenden
Sw Behandlung hat bei Schwindsucht, Anämie Krebs
und vielen anderen Krankheiten bemerkenswerte' Eraeb
ustse gezeitigt. Das Drehen des Hauses Sonn?
wird durch eine verhältnismäßig einfache mechanische Er

liMt llt in me bCm  Mittelländischen Meer
sorgfältig verteilt Ea in Dreckig , und sein Gewicht istU !'°;n0 verteilt . Es ijt auf einer stählernen Drclischeib«-
gebaut und aus Stein , Ziegel und Eisen errichtet damit

w? Ä ? »” n ?.”5 a « * » ÄSnec(itein die Drehscheibe mit dem Haus drehen Kn der
S ^ hscheibe sind Löcher, die zum Durchgang von Waller
und Abzugsröhren , elektrischen Drähien ?,sm MeÜn

auf einem Hügel. Gegen Süden Um
iflS Meer und auf der Nordseite, von der kalte Wind
kommen, eine dichte Baumpflanzung . Bei Sonnenanf
gang steht das hygienische Haus nach Osten und es wiri

E s. Haus hat hinten und an den Seiten keine Fenster
damit kem Zug entsteht. Alle Fenster sind zurückgesetzt'
,o daß die Insassen draußen im Freien und im Sonnen .'
N « n s' tzcn, ohne Zugluft zu fühlen. Ein derallig ae

baf iu  ilksunöem, sonnigem Klima liegt
in besonders geeignet, Schwindsucht und viele andere
fri oC £»r,» e-116” ' ^ bw Sonne der größte Feindaller st rankheitskeime ist und sie sicher »eriroMi
die Krankheit noch nicht zu große Fortschritte gemacht bat
Diirch die mechanischen Fundamente vergrößern sich die
Kosten nur um 10  Prozent . Außerdem ist es trockne? ,md
g sunder, da es auf beweglichen Fundamenten ruht . Eine
ganz andere Idee , die jeder leicht annehmen kann hat
nach dem „American", der Arzt I)r . Joel D. Parker ™a
Grand Rapids , Michigan gehabt. Er glaubt, daß das



schwer betroffen ist. So müssen 5000 englische Arbeiter
feiern, weil durch tim Schluß der Orinocco-Häfen dieBerg.
»verköniofchinen nicht ausgelwden werben können, welche
S,um Betriebe der Goldminen, für die die Engländer
Konzessionen erhalten haben, umbebingt nötig sind. In
Rücksicht auf die Schwere dieser Maschinen ist ein Trans-
Port auf den gebirgigen Wegen natürlich ausgeschlossen
Porläufig hat Großbritannien auch schon deutlich seinem
Mßvergnügen Ausdruck gegeben, indem es dem venezo¬
lanischen Konsul in Trinidad die Exequatur verweigert
Über -ein -eventuelles Einschreiten Deutschlands verlautet
Nichts Bestimmtes, jedoch hofft man , es werde sich auch
die fortwährenden Provokationen seiner Untertanen nicht
gofalleir lassen. Herr Castro beschränkt dieselben indes
durchaus nicht auf die inVenezuela lebenden ausländischen
Koufleute, sondern beleidigt auch die frerndenRegierungen
fortwährend in der Person ihrer Vertreter . vermittels
der ihm zur Verfügung stehenden Blätter . Die Schimpf-
worte, mit denen diese sowie die Mitglieder der Schieds-
gerichte belegt werden, sind geradezu unerhört und dw
Presse nimmt einen nach dein andern vor. Augenblicklich
ist die Reihe wieder einmal an dem spanischen Minister-
restdentcii Hatztan de Ayala, der bereits nm seine Ruck-
iberufung cingekommen ist, da er sich diesen perfiden
Machenschaften rächt weiter aussetzen will. Uber die doch
im Einverständnis mit ihni selbst eingesetzten Schiedsge¬
richte scheint Castro eine eiqentinnliche Meinung zu haben,
denn er erklärte qanz offen, daß, falls der Spruch der
belgisch-venezolanischenKommission von dem Obmann,
Leon y Cassillo. dein spanischen Botschafter in Paris , be¬
stätigt werden sollte, er sich demselben nicht unterwerfen
würde. Ob den Vereinigten Staaten nicht doch mm ihr
Freund und Bundesgenosse unbehaglich wird?

rufung sachgemäß erörtert werden. Das recht-
suchcnde Publikum interessiert sich naturgemäß
sehr angelegentlich dafür , in welcher Weise die Sachuer-
ständigen-Kommission zu dieser Frage Stellung nehmen
wird . Da die Abstimmungen der Kommission m der
ersten Lesung nicht ohne Vorbehalt erfolgen, wird man
sich bis zur zweiten Lesung zu gedulden haben. Diese
wird voraussichtlich erst in einem der ersten Monate des
nächsten Jahres stattfinden, allerdings aber auch sich
schnell erledigen lassen.

— Die Bolksbibliotheke« in der Schule an der Kaftjll.
strafte, in der Blüchcrschnle, in der Schule «n der oberen
Rhetnstraße und Steingasse g gaben im Oktober im
ganzen 8164 Bünde aus gegen 6928 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Die genannten Büchereien können von
jedermann benutzt werden gegen « ne Leihgebühr von
8 Pf . für den Band bei einer Lesezeit von 14 Tagen.
Kataloge sind an den Ausgabestellen zu haben.

— Die Bluttat in Lütter, von der wir s- Zt- berichteten.lll VvU WV*- ivi * I» w L '

«iri, fest mehrerenT°»°n,Ämanw

Aus Stadt und Land.

Deutsches Deich.
* Ein Erlaß des Kriegsministcriums zur Dnrch-

fiihrnng der Novelle zum KrankenvcrsichcrnngSgesctz ist
für den Bereich der preußischen Heeresverwaltung er¬
gangen . Durch den Erlaß wird die bisherige im Wege
des Vertrages oder mittels sonstiger Vereinbarung ein¬
zelnen Personen der Heeresverwaltung bet Erkrankungen
zugesicherte Fortgewährnng ihres Einkommens bis zur
-Dauer von 13 Wochen im Sinne der Novelle auf 26
Wochen ausgedehnt , ferner die Abänderung der Satz¬
ungen der militärischen Krankenkassenim einzelnen an¬
geordnet, eine Prüfung und eventuelle Erhöhung der
durchschnittlichen Tagelohnsätze mit Rücksicht auf die für
die Festsetzung derselben erweiterte gesetzliche Grenze
empfohlen und schließlich auf die anderweitige Regelung
der bisherigen Wöchnerinnenunterstütznng für nichtver-
sicherte Ehefrauen der Kassenmitglieder hingewiesen.

* General -Synode und Feuerbestattung. Der pro¬
testantischen Generalsynode lag ein Antrag der r h e i n i -
scheu Provinzialsynode über die Beteiligung der Gesit-
ltchcn bei Feuerbestattungen  vor . Pfarrer
Hackenberg(Hottenbach) empfahl namens der Kommission
diesen Antrag , der dahin geht, daß es dem Geistlichen
gestattet sein soll, im Falle einer Feuerbestattung bei der
häuslichen Trauerfeierlichkeit im A m t s kl e i d e zu er¬
scheinen und seines Amtes zu walten.  Wrr er¬
weisen heute, so sagte Pfarrer Hackenberg, jedem die kirch¬
lichen Ehren , auch solchen, die Jahrzehnte lang um kirch¬
liche Ordnung und Sitte sich nicht gekümmert haben: das
Ansinnen aber, bei Feuerbestattungen mitzuwrrken, leh¬
nen wir ab. Das sei ungerecht und habe viel Anstoß er¬

regt Nach kurzer Debatte wurde jedoch der Antrag der
Kommission, die Sache dem EvangelischenOb-rkirchcnrat
zu weiterer Erwägung zu überweisen, a b g e l e h n t und
«in Antrag auf motivierte Tagesordnung angenommen.

* Reform des Strafprozesses. In der Reihenfolge
der Fragen , die der Sachverständigen-Kommisflon über
die Reform des Strafprozesses unterbreitet worden sind,
steht die Einführung der Berufung selbstverständlich in
letzter Linie. Erst wenn die Fragen des Bor - und des
Hauptverfahrens durchgesprochen sind, können die
Gründe für und gegen Einführung der Be-

Wiesbadcn,  4 . November.
o.  De. Majestät der Kaiser trug bei seiner gestrigen

Ankunft, wie meist bet seiner hiesigen-Anwesenheit, die
Uniform der Gardekürassiere, darüber den grauen
Mantel . Zur F r ii h stü cks t a f e l im König!, schlosse
waren außer dem Gefolge Herr Graf G ö r z - Sch l r tz,
der kommandierende General des Gardekorps, General
der Infanterie und Generaladjutant v. K e ss e l , und der
kommandierende General des 18. Armeekorps, General
der Infanterie und Gencraladjutant v. Lind  e 9 u i st ,
geladen. — Kurz nach 3 Uhr unternahm -seine Majestät
der Kaiser, begleitet von dem Gencraladjutantcn Gene¬
ralleutnant v. Scholl,  eine S pa zier sah rt über
den Neroberg in den Wald. Zu der gestrigen Abcndtafel
im Schlosse waren Einladungen nicht ergangen. — Die
Ankunft des Kaisers von Rußland  wird,
gutem Vernehmen nach, heute nachmittag 4% Uhr er¬
folgen. Ganz Zuverlässiges hierüber zu erfahren, ist sehr
schwer, denn die Reiseplüne des Zaren werver, auS be¬
kannten Gründen streng geheim gehalten. Auf der Reise
von Darmstadt hierher und umgekehrt wir* * Me ßanje
Bahnlinie durch Polizei - und Eisenbahnbeamtc bewacht.

— Kirchliche Bolkskonzcrtc. Man schreibt uns : Mit
der groß angelegten, meisterhaft gespielten̂ Choral¬
variation „Es ist das Heil uns kommen her von A.
Hesse gab Herr Wald dem letzten Konzert eine würdige
Einleitung und war es eine Freude , diesen gewaltigen
mächtigen Orgelklängen, die wie eine Jubelhymne die
hohen Ktrchenhallen erfüllten, lauschen zu können.
Mit klangvoller sympathischer Tenorsttmme und bester
Schule sang daraus Herr Konzertsänger G. Warbeck das
tief ergreifende Lied „Verlaß mich nicht, o Herr zu dem
ich flehe", dann die erhaben schöne Komposition von
Teresa del Riego „Trock'nc die Tränen , bau aus den
Herrn ", welche er nach deren englischen Lied ins Deutsche
übersetzt und für Orgel arrangiert hatte, und schließlich
mit dem dieser Komposition entsprechenden dramatisch be¬
wegten Vortrage „Wo du hingehest, da will auch ich hin¬
gehen, und wo du stirbst, da will auch ich begraben sem ,
welche uns durch den in ihren Worten ausgedruckten Ge¬
danken der Hingebung iind Treue , wie immer, wohl¬
tuend und erhebend berührte . Weiter trugen die Herren
A. Brühl (Violine), P . Hertel (Cello), A. Hahn (Harfcsi
Mitglieder der städtischen Kurkapelle, nnt Herrn Wal..
lOrael ) das Largo von Händel vor, Cello und Harfe
allein die Berceuse von Godard, und Violine, Cello und
Harfe Der Engel Lied" von Braga , und zeigte die
lautlos atemlose Stille , mit welcher diesen wunderbar
schönen Melodien gelauscht wurde, welche Freude die
Künstler damit allen Zuhörern bereiteten, und dürfen
sich alle Mitwirkenden des Dankes und der Anerkennung
aller Konzertbesucher versichert halten. — Auch für da»
heute abend stattfindende Konzert haben zwei besten»
bekannte Künstler, die Konzertsängerin Fraulein Clara
Funke aus Frankfurt a. M. (Alt) und Herr Cellist Paul
Hertel ihre Mitwirkung freundlichst zugefagt. Zum Vor¬
trag kommen, als dem ersten Konzert nach Allttseelen, dem
Gedächtnistag unserer Verstorbenen entsprechend, ernste
Kompositionen von Raff , Schubert und &ran *
wie auch ebenso die Orgel- und Jnstrumentalsoli dem
ernsten Charakter dieses Tages angemessen sein werden.
Um jedermann die Möglichkeit zu bieten, diese schon
Musik hören zu können, finden all diese kirchlichen- olks-
fnrtÄCite die jeden Mittwoch von 6—7 Uhr in der Markt¬
kirche abgehalten werden, stets bei freiem Eintritt statt.

Totschlag. Die abscheulichen Vorgänge sind " "i°ren i-esern b
kannt. Der Schneider Schäfer, der von f ^ enhausen nachvlittcr überaesiedelt war , wurde eines Sonntags von meyrercu
Männern ttbersallen ,,„z samt seiner Schwester und seiner hoch-
betagten Mutter ans das scheußlichste mißl-andelt. Schäser so
stbwer, daß er an seinen Verletzungen starb. Das Haus der
Familie Schäfer und dessen Inhalt wurde» demoliert. D
bisberiaen Verhandlungen entrollten ein widerliches Bild
tierischer Roheit auf der einen und stumpsstiiniger Gesühtlosigkeilmrh ‘’WiHctbMoftafeit auf der anderen Seite. Die Heugenaus
sagen begannen wit dem, was der Erschlagene zwei Tagepor
seinem Tode zu Protokoll gegeben und beschworen hat. 2^ ese
Auslagen wurden verlesen, ebenso die der Mutter des Erschla-
äeueu einer 8t Jahre alten Frau , welche in ihrer Wotnlung
vernommen werden mußte, da sie sichzu einer Retse iu |(>wa!

Nag, dielen Aussagen war das Verhältnis des zuge
»oacnen Schneiders Schäfer und seiner Mutter und Schwester,
die bei ihui waren, zuden meisten übrigen Bewohnern von
Lütter ein sehr schlechtes. AnsangS bekamen sie nur übleNach
rede und Svvtt zu hören , bald aber wurden sie bei jeder Ge-
legcnheit beschimpft und mißhandelt. Hierbei ĥ ben sich ganzbesonders d,e beiden Angeklagten Sitzmann und Schmidt hcrvvr
getan. An dem sraglichcn Sonntag ging cs ganz besonders arg
her Fn einer Wirtschaft wurde estrig gezecht und dabe, ostenoar
die Heldentat eingehend besprochen. Abends um halb 10 Uhr
g ng dann das furchtbare Schauspiel los. Schäfer sah um tn e
qei* mit seiner Schwester zu Hause an e,nem Tisch, E alte
Nulter lag' im Bett . Es wurden Steine iu d°s Zimmer gc°
morsen, von denen einer auch die alte Frau traf. Schäfer ging
nun hinaus auf die Straße zu den Leuten, um sie zu hüten, doch
wenigstens Rücksicht aus die alte Frau zu nehmen. Er kam aber
schlecht an Zwei Männer , die Angeklagten Sitzmann und Bolz,
tarnen aus ihn zu, schlugen ihn zu Boden und “ ' MÄ “ ^
trotzdem er jammernd sie bat, doch von i&m abzulassen. Seine
(Srfmjefter eilte nun nach Hülfe. Keiner wollte ihr hallen. ie
kehrtê datier nach" Hause zurück und brachte ihren bereits arg
^uaerickteten Bruder ins Haus. Kaum glaubten ste sich m
Äm  ging der Skandal wieder los Nach einem ZA»üardenient mit Steinen schlugen die Leute die Luren ein,
drangen in das HauS, schlugen die Möbel, kreppen usw. kurz
und klein und mißhandelten Schäser »nd elne Schwester tu der
unmeuschlichsten Weste. Dann folgt die BerneHmû oer
Schwester des Erschlagenen, Wilhelmine Schaler. 9 ie a
die Aussagen ihres' Bruders und ihrer Mutter . Sie stl furcht¬
bar mißhandelt worden und infolge dessen sieben ^Lochen lang
im Krankenhaus in Fulda gewesen. Sie behauptet, daß sie den
Angeklagten Reith an seiner Stimme erkannt ^ be, als er unter
vielem Geschrei die Tür einschlug. H,erkege« vrotestlette der
Beschuldigte die Zeugin aber bleibt entschieden dabei. -r-er
ettckiläaene Schäfer hat aus dem Sterbebette bei seiner eidlich
erhärteten Aussage mit aller Bestimmtheit den Sitzmanu und

dieicniaen bezeichnet, die zuerst aus ihn eingeschlagen
hätten Ein Bruder des verstorbenen Schäser hat einige Wochen
vor d" r TM mit dem Angekla'gten Sitzm°nn der ihn «E kannte,
aeivrochen und dabei wahrgcnommen, daß derselbe seinen ringe
büriaen feindlich gesinnt und daß die Tat abgesprochen war.

BÄtÄÄSs
ssstfS ä * SäS
l8 °°v7rw" K :"der^Ga« un° war^tiire total zertrümmert die Fensterkreuze und Füllungen lagent sssv  jr-rawse
£ SS!  8SS& -8TWÄ
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die Täter hätten bei dem Sturm aufs Schascstche HauS
ü^ sche Motte gerufen, betonte der Pfarrer , das habe manund es sei auch anfänglich der Versuch gemocht
worden̂ den Verdacht der Täterschast auf in Fulda arbeitende
Italiener zu lenken. Er habe sofort die Überzeugung gehabt.

ä.  susrÄtr sss  ää
Sgsil KÄ ,SSL iS?» sut

Geheimnis ständiger Gesundheit in vollkommener Lüf¬
tung des Hauses, und besonders des Schlafzimmers, lregt,
und eine von ihm gemachte mechanische Erfindung setzt rhu
in den Stand , tatsächlich„mit dem Kopf im Freren zu
schlafen". Außerhalb des Fensters seines Schlafzimmers
tiat er ein leichtes Gestell aus Ahorn angebracht, über da^
fein gEbtes Tuch gespannt ist. Dies dient als Filter
Es hindert den Eintritt von Regen und Zuglusi und
sängt die vielen Verunreinigungen der Luft auf. Von
diesem Filter führt eine lange, etwa zwei Fuß hohe tirste,
die 18 Zoll breit ist und genau die Länge der Breite ernes
-Bettes hat. Diese Kiste paßt genau über die Kissen des
«Kopsendes des Bettes und hat Vorhänge, dre vorn her-
iunterhängen . Geht der Doktor also zu Bett , so schlupft
er mit dem Kopf durch die Vorhänge rn dre Kiste und
atmet frische, filtrierte Luft. Die Vorhänge sind luftdrcht.
so daß von der verbrauchten Luft rm Schlafzrmmer nicht»
in die Filterkiste dringt . Liegt er erst rm Bett , sind dre
Vorhänge geschlossen und eine Schrebevorrrchtung im
Filter geöffnet, so hat die filtrierte , frische Lust unge¬
hinderten Zutritt zu den Lungen. Oben von der Krjte
führt eine lange Bentrlationsröhre gerade zur Decke des
Schlafzimmers . In diese Bentrlationsröhre ist zwei Zoll
über der Kiste ein gewöhnlicher Gasbrenner etngefuhrt.
Dieser wird vor dem Schlafengehen angezünder, und dre
von der Flamme erhitzte Luft entweicht natürlich oben
aus der Röhre , so daß sich innerhalb der Röhre ein leerer
Raum bildet, der sofort durch die frische Luft ausgesullt
ivird , die von außen durch den Filter in die Kiste kommt.
Dadurch wird eine ständige Bewegung der Luft erzeugt,
-und die Lungen des Schläfers können nicht zweimal die¬
selbe Luft einatmen. Die Luftbewegung wird durch die
Größe der Gasflamme geregelt. Im Sommer , wenn ern
starker Luftzug nicht schadet, wird sie aufgedreht, rm
Winter klein gemacht. Jedenfalls streicht ern ständiger,
nicht bemerkbarer Strom völlig reiner Luft über das Ge¬
sicht des Schläfers , während der übrige Körper durch
Decken, und die Wärme des. Zimmers geschützt wird . vr.

Parker glaubt fest an die heilenden Kräfte der frischen
Luft. Er hält sie für den Balsam, der die meisten Krank¬
heiten des Körpers heilen wird , selbst , die gefürchtete
Tuberkulose, und gerade um Kranken in den ersten
Stadien der Tuberkulose zu helfen, hat er im letzten
Winter die Zeichnungen für seine Erfindmig vervolft
kommnet. „Es ist erstaunlich , sagt Or . Parker , „zu
sehen, wie viel Schmutz sich in wenigen Tagen aus dem
Tuchschirm sammelt. Ich besprenge ihn regelmäßig »wci-
mal wöchentlich mit dem Gartenschlauch, wodurch da»
Tuch gründlich gewaschen wird ." Er selbst litt an
Bronchitis , die langsam, aber sicher seine Ge undheit un¬
tergrub . Seitdem er aber nnt dem Kopf „draußen
schläft, sind alle Symptome der Bronchitis verschwunden.

* Verschiedene Mitteilungen . Heinrich Bo g e l er,
der bekannte Worpsweder Maler , hat tm Aufträge des
Bremischen Staates den Entwurf geschaffen zu einer in
Silber ausgeführten großen Fruchtschale von langlich-
ovalcr Form . Die immer reichere Beteiligung unserer
Künstler an der Hebung des Knnstgewerbes ist mit
Freude zu begrüßen. ^

Aus Jena  wird geschrieben: Professor Ernst
Haeckel  ist für das Winterhalbjahr 1903/04 beurlaubt
und gegenwärtig auf einer Forschungsretse nach dem
Mittelmeer begriffen, um seine vicliahrigen Studien
über das Plankton des Meeres fortzusctzen und womöglich
zum Abschluß zu bringen . Professor Haeckel vollendet ui
diesem Winter sein siebzigstes Lebensjahr.

Professor Eulenburg  wird mit dem l . Januar
die Oberleitung der „Deutschen Medizinischen
W o chen schr i f t" niederlegen. _ . . . . ,

Trier  feierte dieser Tage Herr Chesredakteur
G P a n l t tzky , ein verdienter Zeitungsmann mit
tapferer Liberaler in einem Hauptlager der Schwarzen,
sein 25jähriges Jubiläum als leitender Redakteur der
„Trierischen Zeitung". ^ _ . .

Bei Ausschachtungsarbclten zwischen Trebnig und
Rudclsdorf im Kreise Nimptsch stieß man auf ein
großes Gräberfeld.  Es gelang, 30 Gräber nnt

größtenteils guterhaltenen und mit Schmuck versehenen
Skeletten auszuheben. Die Gräber stammen aus den
Jahren 1000 oder 1100 nach Christo. In den Gräbern
wurden auch Messer, Ketten und Ringe gefunden.

Ein Denkmal für Titus Li » ins  wurde im
Lvzeum zu Padua,  des Historikers Vaterstadt, ent-
büllt. Das Denkmal, ein Werk des Bildhauers Rizzo,
besteht aus einer großen Marmortafel mit schönem
Nahmen im Cinquecento-Stil . Inmitten der ^ afel ve-
findet sich eine Nische mit der Büste des Titus Livlus.

U »m Kncherlifch
* Paul Heyse , Romane und Novellen.  Wohl¬

feile Ausgabe. Erste Serie : Romane. 48 Licserungen p je
40 Pf. Alle 14 Tage eine Lieferung. (I . G. Cottafchen Buch¬
handlung NachfolgerG. m. b. H., Stuttgarts . Bon der woh.-
feilcn Ausgabe von Paul Heyfes Romanen liegen die Lccserungen
34,_ 42 vor. Sie enthalten den Schluß des sechsten und den .ln-
fang dcö siebenten ivorletztenf Bandes dieser schönen neuen Aus¬
gabe und führen den großen Roma» „Merlin weiter. In diesem
Roman werden die tragischen Schicksale kinestalentvollen Schrift¬
stellers geschildert, der für Schönheit und Menschenadel kampst,
aber trotz Begabung und großen Fleißes Nicht̂ burchzridrrngen
vermag und schließlich im Jrrenhause endet. Es gewahtt ernen
hohen Genuß, sich in die geistvollen Ausführungen über Kunst,
SÄ m  dt - ;« d-n Roman eingeNEen stn̂ zu ver-
s°nk°n." H-Yfe hat in,diesem Roman ŝein künstlerisches Gl-ub-ns-lÄenntnis niedergelegt, und man fühlt, daß er das Buch aus
innerstem Herzen heraus schttcb.

* Der Musikverlag P . I . Tanger , Köln a. Rhein ist immer
bestrebt, das Beste zu billigstem Preise zu liefern. Diesen Grund¬
satz bewies der Verlag von neuem durch das eben ettchienenc
Sonatinenalbum,  20 ausgewahlte Sonatinen , rurr
Fingersatz versehen, phrasiert und nach der Schwierigkeit ge¬
ordnet von H e i n r . B u n g a r t. Aus dem reichen Material,
welches uns die Meister: Beethoven, Cleinenti. Diabclli, Duyek,
Ha-mnqer , Hünten. Kuhlau, Mozart Müller und Pleyel ver-
wallten ist vielfach und auch mit Ettolg versucht worden, das
Beste und Praktischste auszuwählen. Dennoch, dünkt uns , hat der
Verfasser mit diesem Album wohl den bestell Treffer gemacht, so
alücklich wie die Zusammenstellung, so schön und vornehm d»e
Ausstattung Daß ein solcher Band Großnotensormat (72 Seiten
Umfangs holzfreies Papier , für 1 M. geliefert wird, ,st ebenso
wunderbar als dankenswert.
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fleleni, um ihn zu Fall zu bringen , Wagen quer vors Haus
geschoben, vor seinem Hause Lärmszcncn anfgcführt , die Köchin
mit Steinen beworfen und so fort . Dagegen wollen viele
andere bis jetzt vernommenen Zeugen , die teils sogar als Zu¬
schauer in der Nahe des Tatortes sich anfhicltcn , keinen der
Tater — es war ein halbdnnkler Abend — erkannt , ja manche,
sogar nächste Nachbar», wollen nicht einmal von dem langan-
danerndcn Lärm bei dem Sturm ans das Schäfcrsche Hans und
von den herzzerreißenden Hülfernfcn der Mißhandelten etwas
gehört haben, während dagegen Zeugen ans dem V» Stunde
ST hegenden Dorfe Rönshausen bekundeten , daß man das
Gebrüll der Stürmenden , das Jammern der überfallenen und
das Schlagen gegen Fenster und Tür in Rönshausen gehört
WM. Unter denen, die gar nichts von dem ganzen Vorgang
gehört haben wollen, befindet sich auch der Bürgermeister , dessen
Wohnung 250 Meter vom Tatort entfernt liegt . Am anderen
Morgen hörte er davon, da aber der Doktor schon bei den
Leuten war , glaubte er, er brauche sich weiter nicht darum zu
bekümmern . — Die Verhandlung dürfte heute abend zu Ende
gehen.

, — Verein Franenbildnng —Francnstndinm . Es sei daraus
aufmerksam gemacht, baß der zweite Vortrag des Herrn l )r . Fritz
B e r l e über „Vermögensverwaltung " Freitag , den 6. Novem¬
ber , abends 8 Uhr, im Wahlsaale des Rathauses stattfindet «nicht
Mittwoch, wie zuerst in Aussicht genommen ). Derselbe wird
sich auf das Anleihewesen erstrecken und die hauptsächlichen Ge¬
sichtspunkte für die Beurteilung der Staatspapicre und anderer
Obligationen erörtern . Auch dieses für die Vermögensverwal¬
tung so wichtige Thema dürfte dem allgemeinsten Interesse
begegnen.

— Kleine Notizen. Im „Kaufmännischen Verein
Wiesbaden  E . B ." wird Herr Neunzcrling -Wiesbaden
heute Mittwoch abends 9V, Uhr einen Vortrag  halten : „Die
Pcnsionsversicherung der Privatangestellten " . Diese Frage ist
sür die Kaufmannschaft von weitgehendster Bedeutung , zumal
sich auch die Regierung damit bereits befaßt und dürfte es daher
sehr interessant sein von dem Vortragenden einmal zu hören,
in welchem Stadium sich die Angelegenheit heute befindet . Gäste
sind willkommen. — In der Walhalla  findet heute Mitt¬
woch im Haupt-Restaurant Frühschoppen - Konzerr
von 11 bis 1 Uhr statt. — Die für Mittwoch , den 4. November,
angekündigte Bibel st unde  in der Aula der höheren
Mädchenschule kann wegen der polizeilichen Absperrung des
Schloßplatzcs und der umliegenden Straßen in dieser Woche
nicht stattfinden und wird also erst am 11. November beginnen.

Vereins-Nachrichten.
* Der Mämicrgesang -Verein „C o n c o r d i a" eröffnet den

Reigen seiner Winterveranstaltungen mit einem Konzert am
Sonntag , den 15. November, abends 71/,  Uhr , im Kasino . Das¬
selbe gewinnt an Bedeutung durch den Umstand , daß cs das erste
unter Leitung des kürzlich gewonnenen neuen Dirigenten Herrn
Kapellmeister Pseiffer -Mainz ist. Da für Proben nur eine ver¬
hältnismäßig kurze Zeit zur Verfügung stand , so wurden Chor¬
werke größeren Umfanges , die sonst den Hauptinhalt des ersten
Konzertes bildeten , zurückgestellt: solche sollen im zweiten Konzert
Mitte Januar zur Aufführung kommen. Das bevorstehende
Konzert erfreut sich der Mitwirkung zweier namhaften Solisten,
nämlich der Pianistin Frau Adele Ries v. Trzaska aus Mainz
und des Herrn Hofopernsängers Heinrich Scheuten «Tenor ) vom
Kgl . Hostheater in Hannover . Der Chor bringt Kompositionen
von Schubert , Mnsiol, Rchbaum , Bruch , Silchcr und Renner
zum Vortrag . Dem Konzerte folgt ein Ball.

A  Dotzheim , 3. November . Wie beliebt die bekannten Licht-
bilder - Vorträge  sind , das konnte man am Sonntag¬
abend wieder sehen. Denn trotz mancher anderen Veranstal¬
tung war der geräumige Saal der Turnhalle so gefüllt , baß
man kaum noch Play finden konnte. Herr Lensch aus Wiesbaden
hielt im Aufträge des hiesigen Gewcrbcvcreins einen Bortrag
über „Die Reise um die Welt " und „Die Reise in den Mond ".
In dem ersten Teile des Vortrages führte er uns an der Hand
zahlreicher Lichtbilder von London aus nach Spanien , Italien,
der Türkei , Griechenland , Egypten , durch die Wüste nach Algier,
weiter nach Ceylon , Indien , China , Japan , auf die Inseln des
Stillen Ozeans , in das nördliche Eismeer und zurück nach
Paris . Sämtliche Bilder waren recht klar und deutlich und an
passenden Stellen waren interessante lebende Bilder einge¬
flochten. Der zweite Teil des Vortrages zeigte in phantastischer
Weise, wie einige kühne Forscher eine Reise in den Mond unter¬
nehmen , was sie dort erleben und wie sie wieder zurückkommen.
Dieses Bild dauert allein 25 Minuten : es hat eine Gesamtlänge
von 800 Metern und umfaßt ca . 14 000 photographische Einzel-
aufnahmen . Der ganze Vortrag wurde mit großem Beifalls aus¬
genommen und kann man dem Vorstande des Gewcrbevereins
nur Dank wissen, wenn er solche interessante Vorführungen
weiteren Kreisen zugänglich macht. — Auch der Missionar Herr
Au t e n r i e t h hatte am Sonntagabend in der evangelischen
Kirche eine recht zahlreiche Zuhörerschaft gefunden , die seinen
packenden Schilderungen von Erlebnissen ans seiner früheren
Wirksamkeit in Kamerun mit großem Interesse folgten . Die
Vorträge werden im Laufe der Woche abends fortgesetzt . — Der
Zirkus Wille  gab gestern abend seine Abschiedsvorstellung.
Er hatte sich bei allen seinen Vorstellungen eines recht zah'l-
«ichen Besuches zu erfreuen gehabt und das mit Recht, denn mit
seinen 40 Pferden und 80 Personen leistet er ganz Vorzügliches.
Dabei werden alle Übungen äußerst exakt und sicher ausgeführt.
Heute ist er nach Biebrich abgcrcist . — Zu der Beerdigung des
so plötzlich verstorbenen Fritz H ü b e n t h a l hatte sich am
Sonntagnachmittag eine recht große Anzahl Teilnehmer cinge-
funden , d,e Zeugnis ablegte von der Teilnahme , die der schwer
geprüften Familie von allen Seiten entgegengebracht wird . —
Als Nachfolger des Herrn Or . Spengler ist aus einer sehr
großen Zahl von Bewerbern Herr vr . May aus Ulm gcwähliworden.

-h  Schierstein , 2. November . Im Saale des Herrn Jak.
Seipel fcuid gestern nachmittag eine Wählcrversamm-
l u n g statt , in welcher sich der ausgestellte Kandidat , Herr Justiz¬
rat Dr . Bergas  aus Wiesbaden , seinen Wählern vorstellte.
— Abends um 8 Uhr hielt Herr Lehrer Weimer  im hiesigen
Gewerbeverein  im Saale des Herrn C. A. Schmidt
«Restauration Tivoli , einen durch zahlreiche Lichtbilder er¬
läuterten Vortrag über „Die Nordlandsreise Sr . Majestät des
Kaisers " . Die durchweg guten Bilder trugen dazu bei , daß die
zahlreichen Zuhörer ans Grund der Ausführungen des Herrn
Redners eine getreue Vorstellung von der Schönheit dieses
Landes erhielten.

in . Homburg , 8. November . Der Sonderzug des
K a i f e r s ist kurz vor 8 Uhr in den hiesigen Bahnhof cinge-
lanfen . Der Kaiser begrüßte den Oberbürgermeister v. Marx
mit dem er sich längere Zeit unterhielt . Sodann fuhr der Kaiser
iM offenen Vierspänner mit dem Reichskanzler und dem Ge-
Wß * äui «aattl &urg . Die Abreise erfolgt von hier 11 Uhr35 Min . direkt nach Wiesbaden . ’

* Frankfurt a. M ., 3. November . Aus dem Frankfurt -Pariser
Schnellzug,  der abends in Frankfurt  eintrifft , stürzte
gestern abend ,n der Nähe der Station Raunheim aus einem
Coupee 2. Klaffe der 6jährige Knabe einer polnischen Familie
die von Paris nach Bad Nauheim reifte . Der Knabe hatte
während die Eltern schliefen, die Tür geöffnet. Der Zug wurde
sofort gestellt und man fand das Kind lebend ans dem Gleise vor
Es hatte nur Wunden an Kopf und Beinen davon getragen

zahl Raubtiere mit dem Ophthalmoskop untersucht hat.
Die Aufgabe mar nicht gerade leicht. Der Dokrvr konnte
sein Instrument nur auf eine Entfernung von 70 bis
80 Zentimetern an die Tiere heranbringen . Oft wurde
das zu untersuchende Tier auch durch die Lichtstrahlen,
die man ihm ins Auge warf, gereizt, und der Bändiger
mußte dazwifchentreten, um ein Unglück zu verhüten
Baines hat nun festgestellt, daß die Löwen und die Tiger,
die in der Gefangenschaftgeboren oder in einem sehr
frühen Alter gefangen sind, fast alle kurzsichtig sind. Ein
Panther , der ein Alter von einigen Monaten erreicht
hatte, als er gefangen wurde, hat jedoch seine ganze Seh¬
schärfe bewahrt. Die Tiere werden kurzsichtig, weil sie
— allzuviel studieren müssen. Der Tierbändiger , der
ihnen die gewöhnlichen Kunststücke beibringt , hält sich stets
in großer Nähe und zwingt sie, ihre Blicke auf Reifen und
andere Gegenstände, die er in der Hand hält, zu richten.
Das Auge des Tieres , das für das Durchsuchen weiter
Horizonte eingerichtet ist, akkoinmodiert sich bald dem be¬
schränkten Gesichtsfelde, das es in der Menagerie hat,
und wird durch die dauernde Gewöhnung daran kurz¬
sichtig. Ob man den Löwen und Tigern nun auch Brillen
geben mutz, darüber hat sich vr . Baines nicht ausgelassen.

* Prügelei infolge der Alaskacntscheidung. Auf dem
Dampfer „Cedric" der White Star -Linie kam es, wie man
der „Morning -Post" aus New Jork nach Eintreffen des
Dampfers telegraphiert, zu höchst peinlichen Austritten.
Unter den Passagieren befanden sich auch die Herren
Lodge und Turner von der Alaskagrenzkommission. Ein
kanadischer Salonpassagier beschimpfte diese Herren und
wollte sich mit ihnen schlagen. Er versuchte zu diesem
Zweck auch die englischen Passagiere gegen die Amerikaner
aufzuhctzen. Dieses scheint ihm zwar nicht gelungen zu
sein, aber ein anderer Amerikaner nahm die Heraus¬
forderung an die Grenzkommissionsmitglieder an , und
der Amerikaner und Kanadier bearbeiteten sich mit ihren
Fäusten, so daß es nur mit Mühe gelang, sie zu trennen.
Die Folge dieses Vorkommnisseswar die, daß während
der übrigen Reisedauer zwischen den amerikanischen und
englischen Passagieren eine höchst gereizte Stimmung
herrschte.

* Eine lustige Verwechslung. Mit großem Behagen
erzählt man sich in Rom eine kleine Geschichte, die sich in
diesen Tagen zugetragen hat. In Rom lebt ein Schneider
(sarto ) mit dem Namen Pius Santopadre
(Heiliger Vater). An den Mann mit diesem merk¬
würdigen Namen sollte ein Sack Bohnen per Post ge¬
langen. Da aber der Sack die Adresse „Santopadre
Pio Sarto " trug und diese von der Post als „An den
Heiligen Vater Pius Sarto " ausgelegt wurde , so brachte
man ihn in den Vatikan, wo die Bohnen in der päpstlichen
Küche verwendet wurden . Inzwischen wartete natürlich
der eigentliche Empfänger, der Schneider Santopadre,
mit großer Ungeduld auf seine Bohnen und droht, nach¬
dem sich die Verwechslung aufgeklärt hat, mit einer Klage
wegen widerrechtlicherAneignung fremden Eigentums.
Der Vatikan wird aber wohl Mittel und Wege finden,
den Zorn des beleidigten Schneiders zu besänftigen.

* Die Unsicherheit im Tiergarten , schreibt der
„Kladderadatsch", wird immer größer . Noch ist keine Ent¬
scheidung getroffen, ob das Brandenburger Tor mit
weißer Ölfarbe angestrichen werden soll, um in Einklang
zu kommen mit den Marmormassen seiner neuen Um¬
gebung, da hört man schon wieder von der Errichtung
weiterer Denkmäler munkeln in der Lenndstraße, am
Goldfischteich usw. Wenn früher die Grete ihren Hans
treffen wollte, hieß es einfach: um 6 Uhr an der Flora
oder bei der Königin Luise. Aber jetzt! Überall stehen
Statuen und erschweren die Orientierung . Die Sicges-
allee hat sich längst als Treffpunkt für Liebende als un¬
geeignet erwiesen. Da kann man noch so genau be¬
schreiben, „bei dem weißen Manne , der den linken Fuß
vorstellt und ein Schwert in der Hand trägt und hinter
dem zwei andere weiße Männer über den Zaun sehen. . ."
Grete steht da und Hans da, der eine hat die Puppen von
rechts, der andere von links gezählt. Auch die Namens¬
angabe der Puppe hilft nichts, denn keiner kann den
Namen lesen. Goethe wird längst für einen Kurfürsten
gehalten, der den Anschluß versäumt hat, und wer kann
Leichner von Lessing unterscheiden! Wie gesagt, die vielen
Denkmäler bieten beständig zu Verwechslungen Ver¬
anlassung und je mehr Marmor der Witterung im Tier¬
garten ausgesctzt wird, um so schwerer ist das Verwitte¬
rungsprodukt sür Liebende zu unterscheiden. Es wird
nichts anderes übrig bleiben, als alle Statuen mit großen
Buchstaben und Nummern zu versehen, wie sie sich be¬
reits bei den viel beweglicheren Automobilen bewährt
haben, und die Tiergartenvermaltung wird sich den Dank
aller vereinigungsbedürftigen Paare verdienen, wenn sie
dieser Anregung Folge gibt.

Vermischtes.
-1. Kurzsichtige Raubtiere . Aus New York  wird

berichtet: Es ist nicht nur die Schuljugend, die infolge
ches Lebens in den Großstädten und infolge von Über¬
anstrengung der Augen kurzsichtig wird . Dieselbe Er¬
scheinung zeigt sich bei den Löwen, den Tigern und den
Panthern , und zwar aus denselben Gründen . Das
ßlaubt wenigstens der Augenarzt vr . Baines aus Chi¬
cago sestgestellt zu haben, der die Augen von einer An¬

Kleine Chronik.
Beide Pulsadern öffnete sich  eine

75jährige Bahnarbeiterwitwe , Christine L., in Berlin.
Die Greisin wohnte für sich allein in einem Stübchen und
wurde von ihrem Sohne erhal/en . Obgleich es dieser an
nichts fehlen ließ, der Mutter auch noch eine Pflegerin
hielt, beschloß sie unerklärlicherweise, freiwillig aus dem
Leben zu scheiden. In heiterer Laune entließ sie die
Pflegerin , öffnete sich mit einem Taschenmesser die Adern
an beiden Handgelenken und verblutete, auf dem Sofa
sitzend, indem sie das Blut in ihrer Waschschüssel auffing.

Der Opernsänger Kienlechner in Dessau,
der sich der mitgetcilten gewalttätigen Ausschreitungen
gegen Herrn HofkapellmeisterMikorey schuldig machte,
ist gegen eine Kaution von 10 000 Mark aus der Unter¬
suchungshaft entlassen worden.

In Weimar  ist hinter der „Ruine " im Groß¬
herzoglichen Parke, gegenüber dem Goethehäuschen, der
Grundstein zum Shakespeare - Denkmal  des
Professors Lessing-Berlin gelegt worden.

Drei von einem Ausfluge zurückkehrcnde junge Kauf¬
leute wurden abends in der Nähe von Ilvesheim  bei
Mannheim von betrunkenen Bauernburschen überfallen
und schwer mißhandelt.  Einer von ihnen , der
26 Jahre alte Hermann Beßler , wurde durch mehrere
Stichwunden in den Unterleib so schwer verletzt, daß ihm
im Allgemeinen Krankenhaus durch operativen Eingriff
die Milz entfernt werden mußte,' er ist heute vormittag
an seinen Verletzungen gestorben. Die Täter sind ver¬
haftet.

In der KlasschleisereiNiederer in Fürth  wurde
der 16jähr. Glasschleifer Georg Gemmcl von der Trans»
Mission ergriffen und ihm das Schädeldach einge»
schlage  n. Er war sofort tot.

In der Gefänguiskapelle in Saarbrücken  wurde
ein kürzlich zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilter Ge¬
fangener mit seiner Braut getraut , nachdem vorher die
standesamtlicheTrauung vollzogen worden war . Die junge
Ehefrau mußte dann gleich auf 8 Jahre von ihrem Manu
Abschied nehmen.

In Neuhaus  bei Sonnebcrg ist wiederum Groß¬
feuer  ausgebrochen. Die Porzellanfabrik von Rudolf
Heinz u. Ko., die 860 Arbeiter beschäftigt, ist nieder-gebrannt.
„ ! uf  der Fahrt von Newport nach Hamburg be-
findliche Dampfer „P a l l a n z a" lief brennend
in Portland (Dorsetshire) ein. Auf der Überfahrt bestand
der Dampfer einen furchtbaren Sturm , verlor dabei zwei
Schraubenflügel und die Boote und erlitt eine Anzahl
kleinerer Beschädigungen.

Auf dem Segelschiff„Njord ", das im Hafen von
K i e l vor Anker liegt, wurden nachts der Kapitän und
der Steuermann von Strolchen imSchlafe überfallen,
durch Messerstiche schwer verletzt und beraubt.

Der Bremer Dampfer „Duisburg"  ist am
Sonntag infolge Nebels bei Peniche a u f g e l a u f e n.
Das Schiff ist durchgebrochen, das Hinterschiff unter
Wasser. Die Bergung der Ladung wird versucht. Der
Kapitän und die Offiziere verbleiben auf dem Wrack

Etwa hundert Sachverständige des Schiffbauwesens,
sowie Vertreter der Presse besichtigten in S o u t h a m p-
t o n die zum Schließen der wasserdichten Abteilungen an
Bord des Schnelldampfers „Deutschland" angebrachten
neuen Einrichtungen, die ein Sinken des Schiffes unmög¬
lich macheii sollen. Während bereits 14 deutsche Schiffe
mit der Einrichtung versehen sind, ist dieselbe erst auf
einem englischen Schiffe angebracht worden.

Lder tu  Mn Im patilun,
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Nachdem man glücklich herausgebracht hatte, daß eine
Bodenkammer über der Bibliothek in Flammen stehe,
wurde das päpstliche Feuerlöschkommando, bestehend aus
einem Marschall, einem Korporal und drei Mann (I),
alarmiert . Aber siehe da, o weh! Die alte Feuerspritze
des Vatikans war eingerostet, und betend, fluchend und
schimpfend verlor diese herrlichste aller Feuerwehren kost¬
bare Zeit, derweilen der Brand immer mehr zunahm.
Zum Glück hatte man aber bereits die italienische Feuer,
wehr verständigt, die mit ihren Dampffeuerspritzen und
dem nötigen Rettungsmaterial wie der deus ex machina
auf dem Platze erschien und ihre Tätigkeit begann. Aber
auch die heißersehnte italienische Feuerwehr hatte unter
der Sorglosigkeit des Vatikans zu leiden. Denn um zur
großen Fontäne im vatikanischen Garten zu gelangen,
mußte sie das Gittertor einrennen , denn das vatikanische
Personal schlief, und die Schlüssel waren nicht aufzu-ftnden.

Mittlerweile hatte der den deutschen Gelehrten wohl
bekannte Bibliothekar des Vatikans , Pater Ehrte
schlimme Augenblicke durchzumachen. Wie alle Welt im
Palast, so war auch der gute Pater frühzeitig schlafen
gegangen und träumte vermutlich von allerlei schönen
himmlischen Dingen, als Brandgeruch, Rauch und Kni-
stern ihn weckten. Der Raum über seinem Zimmer , den
ein Zeichner mit dem berühmten Namen Mare bewohnte,
brannte lichterloh, und mit Mühe nur erreichte der Pater
die Treppe, als prasselnd die Decke über seinem Heim
einstürzte. Zum Glück aber hatte er wenigstens die kost¬
barsten Dokumente und Codices, die er in seinem Zimmer
hatte, retten können. Der Jubel , der die Ankunft der
Preußen bei Waterloo begrüßte, war nur ein Geflüster
gegen die Begeisterung, womit die bedrängte vatikanische
Welt die italienischen Helme und Schakos, diese Retter in
höchster Not, empfing.

An der Spitze der italienischen Mannschaften, die
seit 1870 zum erstenmale in geschlossener Kolonne das ge-
heiligte Bereich des Vatikans betraten, marschierten nicht
weniger als zwei Staatssekretäre , der des Innern und
der des Bautcnministeriums , ferner der Bürgermeister
von Rom, der Polizeidirektor und andere Beamte, sowie
Stadträte . Durch die Gefahr geeint, fand hier endlich
die von allen Gutgesinnten langersehnte Vervrüde-
rung des Vatikans und Quirin als  statt.
Monsignori, Mönche, Prälaten , Schweizer, italienische
Offiziere und päpstliche, alles arbeitete in brüderlicher
Harmonie und im Schweiße des Angesichts am gemein¬
samen großen Werke der Isolierung und des Löschens
des Brandes , was auch dank der italienischen Feuerwehr,
dank ihr allein,  endlich gelang.

Die von der Brandgefahr bedrohten Säle des Ge¬
heimarchivs waren geräumt, die etwas durchnäßten Doku-
mente und Codices in Sicherheit gebracht, und nachts
1 Uhr konnte der italienische Feuerwehrkommandant dem
Monsignore Merry del Val unter Kratzfuß vermelden:
„Exzellenz können ruhig zu Bette gehen! Wenn Sie
wieder mal was brauchen, bitte zu klingeln!"

Bei Ausbruch des Brandes war der Papst eben da¬
bei, den Rosenkranz zu beten. Er wollte zuerst selbst
an den Brandherd eilen, berichigte sich aber, als man
ihm versicherte, daß die Sache nichts auf sich habe, und
beschränkte sich darauf , die Löscharbeiten durch Gebet zu
Sankt Antonius zu fördern . Nach Beseitigung der Ge¬
fahr hielt der heilige Vater mit seinem Lob für die
italienische Hülfe nicht zurück und ließ den beiden Staats¬
sekretären, dem Bürgermeister und sämtlichen italieni-
schon Behörden und Mannschaften seinen wärmsten Dank
aussprechen. Die Staatssekretäre ließen ihrerseits dem
Papste für die freundliche Aufnahme der italienischen
Behörden im Vatikan danken und dem heiligen Vater
ihre Huldigung übermitteln . Unter herzlichem Hände¬
schütteln und voll überströmenüer Gefühle trennten sich
alsdann die neuen Freunde , die sich noch bis gestern (man
verzeihe das harte Wort) wie Hund und Katze gegenüber-
gestanden. Mit dem gestrigen Elementarereignis ist
zweifellos „par force majeure " ein wichtiger Präze-
denzsall geschaffen und zwischen dem Vatikan und dem
Ouirinal eine Brücke geschlagen, die hier wie dort die
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Staatsmänner niemals zu schlagen gewagt haben. Ohne
die Hülfe der italienischen Feuerwehr wäre heute der
Vatikan ein Trümmerhaufen . Unschätzbare Werke der
Kunst lägen unter rauchendem Schutte begraben, und
Pius X . säße traurig in einem Zimmer des Hotel
Quirinal , falls ihm nicht der richtige Quirinal (Gast¬
freundschaft geboten hätte. Und das alles, weil die päpst¬
liche Feuerwehr bis gestern nicht zu begreifen vermocht
hatte, daß man Brände mit Feuerspritzen und nicht mit
— Rosenkränzen und Gebeten löscht.

Letzte Nachrichten.
red . Berlin , 8. November. Der Vorstand des

Preußischen Landes - Kriegerverbandes
hat aus Anlaß der bevorstehenden Landtagswahlen fol¬
genden Aufruf  an die Vereine des Landesverbandes
(zurzeit rund 13 500 mit rund 1 176 000 Mitgliedern ) er¬
lassen. Die von dem zweiten Vertretertage des Kyff-
häuser-Bundes einstimmig angenommenen Grundsätze
über die vaterländischen Aufgaben der in den Deutschen
Landeskriegerverbänden vereinigten Kriegerveretne ent¬
halten zugleich die Aufforderungen , welche an unsere
Kameraden im politischen und bürgerlichen Leben zu
stellen sind. Die wichtigste Betätigung des Staatsbürgers
ist die Ausübung seines Wahlrechts. Unsere Kameraden
sind vollkommen frei , innerhalb des Rahmens der den
bestehenden Staat anerkennenden Parteien ihre Pflichten
als Staatsbürger bei Reichstags-, Landtags- und kom¬
munalen Wahlen auszuüben , wie sie wollen; sie dürfen
aber, wenn sie unsere Mitglieder bleiben wollen, unter
keinen Umständen einen Sozialdemokraten wählen, auch
nicht in der Stichwahl ! Der Kamerad, der nachgewlesener-
maßen bei einer Reichstags- oder Laudtagswahl einem
Sozialdemokraten seine Stimme gegeben hat, mutz aus
seinem Vereine ausgeschlossen werden. Weigert sich der
Verein , den Ausschluß herbcizuführen, so muh der Ver¬
ein ausgeschlossen werden. Diese aus den Satzungen dcö
Landesverbandes sich ergebenden Folgerungen bringen
wir bei den bevorstehenden Wahlen zum Preußischen Ab¬
geordnetenhause unseren Kameraden in Erinnerung.
Wer als Urwähler einen sozialdemokratischen Wahlmann
wählt, oder wer als Wahlmann einem sozialdemokra¬
tischen Kandidaten seine Stimme gibt, mutz nach den Vor¬
schriften unserer Satzungen behandelt werden. Etwaige
Entschuldigungen, nur aus taktischen Parteirücksichtenge¬
handelt zu haben, können nicht als stichhaltig angesehen
werden, denn unter allen Umständen ist durch die Wahl
eines Sozialdemokraten dessen Partei gefördert und
unterstützt worden. Alle unsere Mitglieder ersuchen wir,
den Verpflichtungen entsprechend, welche sie beim Eintritt
in den Krieger -Verein übernommen haben, für Kaiser
und Reich, König und Vaterland ihre Pflicht zu tun , ihre
staatsbürgerlichen Rechte als Pflichten anzusehen. Mann
für Mann bei der Wahl zu erscheinen und sich ln dieser
Beziehung an unseren Gegnern ein Beispiel zu nehmen!
Dem guten Sinne unserer Kameraden vertrauen wir.
Von der hoffentlich geringen Zahl derjenigen, die sich in
unsere Reihen haben aufnehmen lassen, obgleich sie
Sozialdemokraten sind, müssen wir erwarten , daß sie
ehrenhaft genug sind, um wieder auszutretcn . Tun sic
dies nicht, so haben sie es sich selbst zuzuschrciben, wenn
unsere Satzungen gegen sie angewendet werden.

wb . Köln, 2. November. Die „Köln. Ztg." meldet
aus Petersburg:  Ans japanischer Quelle kommen
Meldungen über ein neues russisches Unternehmen in der
koreanischen Provinz I t s chu a n. Es handelt sich um
die Ausbeutung von Steinkohlen.  In Tschemulpo
trafen 56 Maschinen ein, die unter der Aufsicht von vier
Russen zur Mündung des Tatongkang geschafft werden.
Die bezügliche Konzession erteilte die koreanische Regie¬
rung einem französischen Ingenieur unter der Bedingung,
daß sie 5000 Den für je 3000 Tons gewonnener Kohle er¬
halte; angeblich verlangten Japan , England und Amerika,
um der weiteren Entwickelung der russischen Unterneh¬
mungen in Jtschnan einen Riegel vvrzuschieben, daß
diese Provinz für den ausländischen Handel geschlossen
werde. — Ferner wird gemeldet, der russische Vertreter
in Söul  habe der koreanischen Negierung
gedroht, wenn das Abkommen über Dungampho nicht un¬
verzüglich in Kraft trete, werde Rußland am Jalu han¬
deln, wie es ihm beliebe, indem es sich auf die Ab¬
machungen im Jahre 1806 stütze. In Japan befürchtet
man, Rußland wolle sich auch bei I u t s chu festsetzen.
Wenn die Abmachungen von 1896 zur Geltung gelangen
sollten, falle das ganze Jalutal in die Sphäre der russi¬
schen Konzession.

wb . London, 3. November. Die „Times " berichten
aus Montevideo : Der Zwischenfall ander
Grenze zwischen Uruguay und Brasilien  wurde
durch die Verhaftung von brasilianischen Beamten, die
auf die Anordnung des uruguayischen Richters vorge-
nommcn wurde , veranlaßt . Die Regierung von Uruguay
entsandte Truppen  nach dem Norden. Es herrscht
vollkommene Ruhe . — „Daily Telegraph" meldet aus
Aden vom 2. d. M .: Der italienische Kreuzer
„Lombardia" ging nach Obbia ab. Die italienischen
Kriegsschiffe „Coatit" und „Galilei " folgen morgen. —
Die „Times " meldet aus Scha n g h a i vom 2. November:
Der Pekinger Korrespondent der führenden chinesischen
Zeitung in Schanghai telegraphiert : Tschangtschitung und
Duanschikat traten heute in der Audienz beim Throne
energisch dafür ein, sich an Japan anzuschlietzenund den
Angriffen Rußlands  entgegenzutreten . — „Daily
Mail " meldet aus S i m l a : Ein Erdbeben  zerstörte
die Stadt T u r s chi tz in Persien. 350 Personen sollen
umgekommen sein. Die Russen sandten Arzte zur Hülfe-
leistung ab. — Dasselbe Blatt meldet aus Tokio:  Am
vergangenen Sonntag fand ein ernstlicher Zu-
s a m m e n sto tz auf dem Quai von C h e m u l p o zwi¬
schen russischen Matrosen des Kanonenboots „Bobr ", japa¬
nischen Stadtbewohnern und japanischen Matrosen des
japanischen Kreuzers „Chiyoda" statt. Sechs Japaner und
eine Anzahl Russen sind leicht verletzt morden.

*
M . Berlin , 8. November. Im Zusammen¬

hänge mit den vorgestern in Frankreich auf¬
getretenen Störungen der Telegraphen-
Iritungen wurde eine äußerst seltene Naturerscheinung in
den letzten Tagen auf dem magnetischen Observatorium

der österreichischen Kriegsmarine in P o l a beobachtet.
Darnach wurde dort vorgestern ein sogenannter mag-
nctischer Sturm von außerordentlicher Stärke registriert.
Ob diese Erscheinung, wie angenommen wird, von einem
Nordlicht begleitet war , konnte wegen des regnerischen
Wetters nicht festgestellt werden.

wb . Straßburg , 3. November. Am Donnerstag,
den 4. November, findet in den Morgenstunden eine
internationale , wissenschaftliche Bal¬
lonfahrt  statt . Es steigen bemannte und unbemannte
Ballons , sowie Drachen auf in Trappas , Paris , Straß¬
burg i. E., Friedrichshafen , Barmen , Hamburg, Zürich,
Bath , Berlin , Petersburg , Kazan, Rom, Madrid und
Blue Hill U. S . A. Der Finder eines jeden unbemann¬
ten Ballons erhält eine Belohnung,  wenn er der
jedem Ballon beigelegten Instruktion gemäß den Ballon
und die Instrumente sorgfältig birgt und an die ange¬
gebene Adresse sofort telegraphisch Nachricht sendet. Auf
eine vorsichtige Behandlung der Ballons und Instrumente
wird besonders aufmerksam gemacht; ferner darauf , daß
für Hülfeleistung beim Landen eines bemannten Ballons
besondere Vergiitungen bezahlt werden, deren Höhe
jedesmal von dem Ballonführer festgeftcllt wird.

wb. London, 8. November. Der „Morning Leader" meldet
ans Lissabon : Der D a m p s e r „Duisburg"  der
Bremer Damvsschiffahrtsgesellschaft„Argo" ist im Nebel in der
Nähe von Lissabon gescheitert.  Bcrgungsdampfer sind
zur Hülfeleistnng abgcgangcn. Viele Passagiere und ein Dell
der Ladung ist bereits geborgen.

Kader, Kurorte.

Lauialifltte. In der Generalversammlung wurde der Jahres¬
abschluß ohne Debatte genehmigt. Über die Aussichten fül
das laufende Geschäftsjahr ließ sich Generaldirektor Geh. Berg¬
rat Junghann eingehend aus . Obwohl der Bruttogewinn im
1. Quartal rund 50 000 M. weniger eingebracht hat als im Vor¬
jahr, ist das Resultat doch als günstig zu bezeichnen, da das
Vergleichsvierteljahr des Vorjahres das beste gewesen ist, das
die Gesellschaft überhaupt zu verzeichnen hatte. Uber die so¬
genannte amerikanische Gefahr sprach sich der Redner dahin
aus, daß diejenigen recht behalten hätten, die von ihr keine
große Einwirkung befürchteten. Der deutsche Export nach
Amerika aber ist zurückgegangen, doch konnte das Manko bis
jetzt durch die gute Aufnahmefähigkeit des Inlandes ausge¬
glichen werden. Über die Preisbildung hat der Berichterstatter
noch immer zu klagen. Die Notwendigkeit, die Exportfälligkeit
Deutschlands zu erhalten, liege unbedingt vor. Die Vorbe¬
reitungen des deutschen allgemeinen Stahlwerksverbandes
machten fortgesetzt Schwierigkeiten.

Schalkei Gruben- und Hüttenverein. Der Vorsitzende der
Gesellschaft, Herr August Thyssen, begründete in der jüngst
stattgehabten ordentlichen Generalversammlung, in welcher
die Dividende von 321/s Proz. genehmigt wurde, die Notwendig¬
keit der Ausdehnung der Tätigkeit außerhalb Deutschlands;
Namentlich handelt es sich hierbei um Gruben im Kaukasus
und soll aus diesem und aus anderen Gründen eine 4proz. An¬
leihe im Betrage von 9 Millionen Mark emittiert werden. Über
die Aussichten für das laufende Jahr wurde auf eine Anfrage
mitgeteilt, daß dieselben vielleicht nicht ganz so günstig seien
wie seither. Das Roheisengeschäft sei ruhiger geworden und
die Gewinne in der Gießerei seien nicht so sehr von Belang.
Die Verwaltung glaube wieder eine angemessene Dividende in
Aussicht stellen zu können ; nur bitte sie die Aktionäre, ihre
Erwartungen nicht allzu hoch zu spannen und nicht in jedem
Jahr 321/s Proz. Dividende zu erwarten. — Auf diese Aus¬
führungen hin gingen die Aktien an der Berliner Börse sofort

Amtliche Schweiz. Meteorologische Station Davos.
Höhe : Etat .-Barvm. 1560m über dem mittl. Meeresspiegeld. Ost'ee.

Oktober.

Lufttemperatur
in 0 Celsius. 11

5 §
£ §

Barometer bei
0 " in mm

.5
SV £
■SSf
! <a®o e
(9

Witter.-
Charakter

Skala:
Heiter, leicht

bewölkt,
bewölktchedeckt.§!

ja-**So
§8

»f
*- 6

g%
£b 3»«

21. 5,0 6,4 0,3 -1 .7 633,7 632,6 632,4 7,3 heiter.
22. " ' 2,4 6,6 3.4 ! 1,6 631,8 630,9 629,2 0,1 bedeckt.
23. ' 3,0 3,0 1,1 -0,7 626,4 625,6 625,9 0,4 „
24. 0,2 3,0 — 3,0 5.7 628,6 630,9 632,6 3,5 bewölkt.
25. —4,1 8,5 -1 .0 -3,5 632,6 631,9 631,7 7,2 heiter.
26. -1,3 11,8 4,0 0,0 630,6 629,6 630,3 4,7 l. bewölkt.
27. 4,0 10,0 4.3 2,2 629,8 628,5 628,9 1,7 bedeckt.

Höchste Tempe ratur 26. O! tober: 11,9« Celsiläs.

Amtliche Arcmden-Statistik Davos.

Vom 17. bis 23. Oktober 1903 waren in Davos
anwesend:

Seit
1. Januar

1903.

um 9 Proz. zurück.
Orsnsiein n. Koppel, Aktiengesellschaftfür Feld- und Klein',

bahnen. Über diese Gesellschaft zirkulieren seit neuester Zeit
wieder recht günstige Berichte. Es heißt, daß die Gesellschaft
bisher einen Mehrumsatz von öVs Millionen Mark erzielt hat
und daß nun auch das Transvaalgeschäft sich zu entwickeln
beginne, so daß auf eine wesentlich höhere Dividende als iw
Vorjahr zu rechnen sein wird,

Stahlweiksverband. Man ist gegenwärtig eifrig an ck«
Arbeit und wird am 7. November eine Kommission zusammen-:
treten, welche über die Verhandlungen mit den einzeln« »
Werken wegen Feststellung der Beteiligungsziffer beratet . Eine
weitere Versammlung der Vertreter der Stahlwerke ist für den
23. November in Aussicht genommen.

Akknmnlntorenfabrik, Aktiengesellschaft, Berlin (HageoX
Schon seit einiger Zeit schweben Verhandlungen wegen N»
Werbung von Aktien der Akkumulatorenwerke, System Pollakjj
Frankfurt a. M„ durch die genannte Gesellschaft. Es ist c#
plant, die Pollak-Aktien zu 67*/» Proz. etnschliefUkh d«l
laufenden Stückzinsen zu erwerben, was auf einen Kurswert
von etwa 64 Proz. herauskommen wird. Die Angelegenheit idt
zwar noch nicht ganz perfekt, wird es aber all« Voraussicht
nach werden und die völlige Liquidation des Frankfurter Unter¬
nehmens die Folge davon sein. — Unseres Erachtens ist dies
auch das beste, da die Frankfurter Unternehmung nun schon
seit 3 Jahren nicht leben und nicht sterben kann.

Deutsche. . . . . . . . . . . .
Engländer.
Schweizer.
Franzosen.
polländer . .
Belgier . . .
Russen und Polen.
Hsterreicher und Ungarn . . . . . .
Portugiesen, Spanier , Italiener , Griechen
Dänen, Schweden, Norweger . . . .
Amerikaner. . . .
Angehörige anderer Nationalitäten ^ ^

614
224
237
105
71
16

138
65
69
21
47
13

4582
1985
4418
747
384
182
671
453
579
115
257
88

Total 1620 14461

Handelsteil.
Revision das Eörseugesctzes. Dem Vernehmen nach haben

die Bundesratsausschüsse für Handel, Verkehr und das Justiz¬
wesen die Novelle zum Börsengesetz zu Ende beraten. Es sind
recht wesentliche Änderungen an dem im preußischen Handels¬
ministerium ausgearbeiteten Entwurf vorgenommen worden
und deshalb wird derselbe nochmals den Bundesregierungen zur
abermaligen Begutachtung vorgelegt. Jedenfalls dürfte nunmehr
der Reichstag gleich bei seinem Zusammentritt die Novelle zum
Börsengesetz bei seinen Eingängen vorfinden.

Deutsche Staatsanleihen. Es muß registriert werden, daß
mit der Aussicht auf Revision des Börsengesetzes der Verkehr in
den deutschen Staatspapieren wesentlich zugenommen hat.
Auch die Preisbewegung ist infolgedessen wieder mehr nach
aufwärts gerichtet. Die 31/sproz. Anleihen, die immer mehr vom
Kapital als den spekulativen Elementen in Betracht gezogen
werden, sind etwa ' /- Proz. gestiegen und man erwartet weitere
Aufwärtsbewegung. Die 3proz„ in denen sich vergangene
Woche ein bedeutendes Geschäft vollzog, sind ebenfalls gesucht
und glaubt man insbesondere den preußischen Konsuls eine
weitere Steigerung prognostizieren zu dürfen. Wir glauben
überhaupt, daß eine lebhafte Steigerung, die schließlich zu be¬
rechtigten Kursen der 3proz. Anleihen führt, erst dann zu er¬
warten ist, wenn die Revision des Börsengesetzes wirklich vom
Reichstag angenommen ist.

Bestellung auf Eisenbahnwagen. Die bisherigen Mitteilungen
über größere Eisenbahnwagenbestellungen werden nunmehr
dahin ergänzt, daß die Bestellungen sich auf 880 Personen¬
wagen, 206 Gepäckwagen, 930 Spezialgüterwagen und 52 000
Güterwagen für allgemeine Zwecke beziehen wird. Die An¬
lieferung soll am>1. April 1904 beginnen und bis zum 1. Nov.
1904 abgeschlossen sein.

Znr Lage in den Rheinisch-Westfälischen Bezirken. Man
traut den ungünstigen Berichten einiger Rheinischen Blätter
nicht recht, hält sie für Stimmungsmacherei und sucht nach
Gründen dafür. Unter anderem wird gesagt, daß die un¬
günstigen Berichte verbreitet würden, um das Zustandekommen
des Stahlwerksverbandes zu fördern. Eine ungünstige Aus¬
sicht auf die Zukunft mache die Werke nachgiebiger, als sie
angesichts einer günstigen Konjunktur seien. — Dies wäre
unseres Erachtens der verkehrteste Weg, den man einschlagen
könnte, um zum Ziele zu gelangen, und nebenbei auch noch ein
recht frevelhafter, da dadurch Unbeteiligte ihr Geld verlieren.

Bochnmei Verein ffti Berghan und GnBstahlfahrikation. In
der Generalversammlung teilte Kommerzienrat Baare mit : „Die
Aussichten seien günstiger geworden und die Aufnahmefähig¬
keit des Inlandes habe zugenommen. Bedeutende Betriebs¬
erweiterungen ständen bevor, so ein neues Stahlwerk, Anlagen
zur Verwertung der Hochofengase und andere Betriebsverbesse¬
rungen, um die Konkurrenzfähigkeit des Werkes zu vergrößern.
Die Dividende wurde auf 7 Proz. festgesetzt.

Die Erhöhung der Ledeipreise soll zum grOfftan Teil abot
Konsequenz der Ausschreitungen sein, die der aaienkaniashft
Ledertrust am Weltmarkt begangen hat. Er hat Zurzeit nicht
nur in Argentinien und Ostindien die Preise durch forcierte
Preise in die Höhe getrieben, sondern auch in Berlin ein*
Zentralstelle errichtet, um auch in den europäischen Ländern
seinen Einfluß auf die Preisgestaltung geltend zu machen. Jetzt
sollen bei uns Lederkartelle gebildet werden. — Man soll den
Bogen der Preiserhöhung nicht allzu straff spannein, denn sonst
dürfte man es bald am Konsum fühlen.

Znr Wirtschaftslage Österreichs. Es wird seit neueste«
Zeit beobachtet, daß sich das industrielle Leben Zisleithanieni
in aufsteigender Richtung bewegt. Eine Besserung viele»
Industriezweige ist zu konstatieren. Es wird dies sowohl im ge¬
schäftlichen Verkehr der Österreichisch-Ungarischen Bank, Wie
der österreichischen Kreditanstalt beobachtet. Insbesondere
befindet sich die Textilindustrie in allen Zweigen in erfreulicher
Entwickelung. Allüberall sind die Keime zu einer Belebung der
industriellen und kommerziellen Tätigkeit vorhanden und mad
erwartet mit Sicherheit, daß, wenn einmal der Bann gebrochen
sein wird, der über den Parlamenten der beiden Reichshälften
lagert, ein allgemeiner Aufschwung auf allen Wirtschaftsgebieten
der Monarchie, eine Kräftigung des Organismus der Industrie
wie der Landwirtschaft eintreten wird.

Bagdadbahn. Das Brüsseler Arrangement zwischen der
deutschen und französischen Gruppe der Bagdadbahn kann den
neuesten Meldungen zufolge so gut als gescheitert betrachtet
werden, da die französische Regierung auf ihrem ablehnenden
Standpunkt beharrt . Nachträglich suchte man allerdings den
gegenwärtigen Stand der Angelegenheit in ein etwas milderes
Licht zu rücken, aber es muß doch wohl angenommen werden,
daß es infolge russischer Machinationen kaum mehr zu einer
Verständigung kommt.

Zur industriellen Lage. Die Verwaltung der Helios-
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft macht Mitteilung von einer ganz
wesentlichen Steigerung ihrer Tätigkeit. Die Aufträge für die
Fabrik haben in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Oktober eine
Steigerung um 80 Proz. gegenüber dem gleichen Zeiträume des
Vorjahres erfahren. Die Arbeiterzahl steigt fortgesetzt, ein¬
zelne Abteilungen arbeiten mit Überstunden.

Kleine Finanzchronik. Der Provinzialausschuß der Provinz
Westfalen in Münster beschloß die Ausgabe von 10 Millionen
Mark -R/- proz. Schuldverschreibungen. — Die Bayrische Bank
in München ist an dem Fallissement der Rauhwarenhandlung
Philipp Feistmann mit 40 000 M. beteiligt. — Der Aufsichtsrat
der westfälischen Drahlindustrie beschloß, der Hauptversamm¬
lung die Ausschüttung einer Dividende von 8 Proz. (i. V. 9 Proz.)
in Vorschlag zu bringen. Der Rückgang war im wesentlichen
dem nun glücklich überwundenen schlechten Geschäftsgang in
Rußland zuzuschreiben. — Amerikanisches Roheisen soll zum
Preise von 8 Kronen loco Wien nach Österreich verkauft wor¬
den sein. Die Nachricht wird in Fachkreisen bezweifelt. —
Die Aktien der deutschen Dampffischergesellschaft Nordsee in
Bremen sind zum Kurse von 155 Proz. in den Börsenhandel
gebracht worden. — Die Dividende der Wanderer Fahrradwerke
in Chemnitz wird auf 20 bis 22 Proz. (i. V. 16 Proz.) ge¬
schätzt. — Die österreichischen Schuckertwerke erhöhen ihr
Kapital von 8 auf 9 Millionen Kronen zum Zwecke der Er¬
werbung der Wiener Starkstromanlage der Firma Siemens u.
Ilalske. _ _
«HüHmiLluM ijumm .ML-jitmu i.i'Li- i.LimiJ iiiLiüuaujjj' 'Tn._aj .uiM in .. . . ■!

Die Movge»-A«ssabe irmfntzt 14 Seite«
«nd ..Amtliche Anzeigen des Wi esbadener Tagblaiis " Nr. 88.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

VerantwortlicherRedakteur sür de» gesamten redaktionellenTeil : C. Rötherdt;
für die Anzeigenund Reklamen: tz. Doriiaui : beide in Wiesbaden.

Druck uud Verlag der L- Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Special-Hans für Danien-Confection.

NeuheitenmSamen*n.Rinder-Conjeetien:
Saccos, Paletots, Kragen, Golf-Capes, Costiimcs,

Kinder-Mäntel, Morgen-Röcke, RIonsen, Costiim-Röcke, Jnpons
zu aussergewöhnlich billigen Preisen in allen Grössen,

auch für sehr starke Figuren.

Leopold Cohn,
©rosse Bnrgstrasse 5 .

Ernst Wahl
Fernruf Nr. 908 Bahnhofstrasse 5.

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten,

Spiiitiis-Glit -Ilrciir,
ca . 90 Hefnerkerzen Leuchtkraft.

Spiritusverbrauch 8 Stunden 1 Liter — 25 Pfennig.
Wunderbar helles welsses Licht.

Auf jede Tischlampe sofort aufzuschrauben.
In meinem Schaufenster am Abend brennend zu sehen.
Tischlampen von einfachster bis feinster

modernster Ausführung . 2480

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13 , Eeke Gteisbergstr.

Fürstlich mm Mrllrrnich'sche Domäne,
Schloß Johannisberg , Rhcingau.

VomI. Novemberl. I . an errichteten wir bei Herrn
Heinrich Karelier in Wiesbaden,

Hclcnenstratze1 — Telefon 3110,eine

SUMÄiifÄ unserer Kur-u.Kiniieruiillh(SBoümild))
n hier«-füllten, verschlossenen und etikettirten Flaschen,k 1 Liter zu 8« Pf.

. .. . Bestellungen werden schon jetzt erbeten. Die Mclkkübe steben unter der Controllc der König!.
Krci- tvierarzteS Herrn Plti zu Eltville, das Stall- und Manipulationsversonal unter der Aussicht
des Herrn Med. Br . F.iiriiard zu Geisenheim. Tages»,clkung 800 Liter Milch.

Ter Domänen-Jnspector: Hentscl ».

Zeige den Eingang meiner

in Dosen und Gläsern an , und bewillige bei Abnahme
von IO Moosen oder Klägern assortirt extra

IO°/o Rabatt.
C. W . Leber Nachf .,

Inh . : S*eter Eifert,
Telefon IH7. Telefon 187.

Bahnhofstrasse 8.
Versandt nach allen Stadtteilen . Versandt nach auswärts.

Verpackung frei.

Möbel- und Bettenlager
A. Leichen Wwe., Adelheidstr. 46.

Complette Ausstattungen.

Aassauisebe BankA.-G.,Wiesbaden.
Wir nehmen jederzeit und in jeder Höhe

Spareinlagen
an und verzinsen solche je nach Kündigungsfrist mit 2 —4 °/o p. a. 1863

iiesbflbener fiol)leit-®on[iiüi, ^
Inh . H . J . TI ul der,

empfiehlt

Authrocit Kohlen, Brikets, Brennholz, Cokes
bester Qualität zu billigsten Tagespreisen. — Reelle Bedienung.

Biirean : Schillerplatz 1. Fernsprecher 2557.
Bestellungen werden im Büreau und in der Privatwohnung, Bülowstr . 13, 1»

angenommen. Preislisten zu Diensten. 2481

Zelten preiswerth

Billige Preise. Ratenzahlung.

Spiegelschränke. Mk. 75
Nuß».-Bücherschränke. 4ll
Kleidcrschränke, 1«th. 17

do. 2-th. 32
KttchenschrAuke. 24
Elegant« Büffets , innen Eichen,

reich geschnitzt. 148
Bcrtieows mit hohen Aussätzen „ 32
Eichen-Flnrtoilctten . 30

empfehle in garantirt bester Qualität
Schreibtische.
SluSziehtische.
Nutzb. -Kommoden mit vier

Schublaven.
Waschconfolen«nd -Kommoden „ 17
- - * 36

35

Mk. 30
,, 25

24

Einzelne Sophas
Ottomanen . .
Eleg. Salon garnituren tSopha u.

vier SeffM in Plüsch . . . . „135
^ Betten eigener Anfertigung,

comp.. Zimmer«, Küchen» und WohnungS-Einrichtungen in mod. Styl - n. Holzarten
anerkannt aut «. billig. 2827

Eigene Polster-Wcrkstätte. — Transport frei.

Ferd , Mara J¥achf ., 8 ftirrfmnjfe8.

Sur Lentral-hehungen
empfehle zur Deckung deS Winter -Bedarfs

Prima gebrochenen Rnhr-Coks
von Zeche Consolidation , hochfeinste Qualität, fast gar nicht schlackend,
sowie von Cokerei Schulz und Zeche Hasenwinkel in verschiedenen Korn¬
größen, ferner Ruhr -Kleincoks zur Feuerung in Irischen und Rcqnlir-
Fullvsen fuhren - und waggonweise zu billigst gestellten Preisen. ' -

Ser»,»«*« Wj|h Thejsen)
2845

Prim« Mhiler Wem. täglich frische Sendung,
per Dtzd. Mk. 2.— bei Angnst Engel,12 Tannnsstraftc 12

und 2704
Wilhelmstrahc 2,

Ecke der Nheinstrafte.



No . 515 . 51 . Jahrgang. Wiesbadener Tagblatt ( Morgen -AuSgabe ) . Verlag : Langgasse 587. 4 . November 1008 . Sette 7,

MW» iEltville 2 Fth. t

?r föcrm ania-Sect.f
InKBI* Mair»r>l-üfnn rl lnn !i( a * S ^ 4JhrepM̂jeshälend.KBni$,E T<

von Bayern,Sachsen, üAU '
Württemberg etc.

Gegründet 183S. XVlltllliP

An Dualität
u.Preiswiiniigkeit

unübertroffen.
Jn Deutschland

;auf flaschen gefüllt.̂
■— — HB

Wiesbadener Casino-Gesellschaft.
den 7 . Movemtoer 1903,

Abende 77a Uhr:

Tanzkränzchen.
F 400

Der Vorstand.

Spiritus-und
Pßtroleuui-Heiz-OfifeuJ

colossaler Hei *effect,
garantirt geruchlos,

drei Tage Probezeit,
empfiehlt 2297

Gonrad Krell,
Tannusstrassc 13, Ecke Geisbergstr.

Telephon 2095.

Sachsen- und Thüringer-Verein.
Samstag» den 7. November, findet abendS Punkt ß'h Uhr unser

13. Stiftungsfest
tn der Turnhalle Hellmundstraste 25, unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereins Friede,
sowie Solisten und Humoristen 1. Ranges , statt. Hierauf Ball . Landsleute, Freunde und
Gönner des Vereins ladet ergebenst ein Der Borstand

Die Feier findet bei Bier statt.

W Friller WM
Alleinverkauf der renommirten Fabrik

von Heinrich Hauer , Hoflieferant,
empfiehlt in täglich frischen Sendungen

August Eingel , Hoflieferant,
Hauptgeschäft : Zweiggeschäft:

12 Tannusstrassc 12. 2 Willielmstrasso2. Ecked. Rheinstrasse.
Telefon 828. 2620Teleion 63 u. 620.

Obstbäume,
fotoie aöe flnbeTett Baumschnlartikel liefert billigst und übernimmt dar Pflanzen und Unterhalten
verleiben die Baumschule von

Willi . Tremas , Wohn. Karlstr. 38,
_ _ Sorten - und Preisvcrzeichnist frei zu Diensten.

Ilhorn pson 's
^eifenpulver

cAiaxke Schtvcuro
ist

sparsamen Hausfrauen
unentbehrlich.

F 86

gooooooooooooaooooooooooooooooooooooooo
0 Beleuchtungs -Körper

jeder Art für Gas- u. elektr. Licht.
ÜVur  neue , geschmackvolle and moderne Modelle ! !

Wehle’s Gashejzöfen „Ideal 46, D. R. 6 . M.
I*etroloum - und Spirittia -Heizöfen in eleganter Ausstattung und

vollkommen geruchfrei.
■' « (ent - OnS ' BadWtren , Eiolilen - lludröIVn . emaill. Badewannen, Zink

Badewannen, Sitz-Badewannen, Zimmer-Closets, Closet-Sessel, Bidets
empfiehlt in grosser Auswahl

Hichard Wehle , Friedrichstr. 10. Telefon 3131. ^
000000000000000300000000000000000000000000I

Thee
190311904 er

Ernte.

Der stetig zunehmende Consum in Thee voranlas t
mich, nuf die besonderen Vorzüge meiner in Handel ge¬
brachten Mischungen aufmerksam zu machen. Schon
meine billigeren Sorten h Mk . 1.80 , 8 .—u. 8 .40 kann
ich als gute gehaltvolle und sehr ausgleliige
Tliee ' n von besonderem Wolilgeselimacli
empfehlen. Speciell als Haushaltungs- und Consumthee
haben sich diese Marken vorzüglich eingeführt. Meine
besseren Tbee’n bieten , was edlen iHesclimack,
Telne *» Aroma und AiiKgiehiglicit anbelangt, das
Beste was in der Preislage von Uli . 8 .40 bisMU . « .—
geliefert werden kann. 2841

Ich gebe meine Thee’n lose ausgewogen, nicht
durch kostspielige Packungen vertheuert, zu nachstehend
üusserst niedrig - gestellten Preisen ab:

pro Pfd.
Familien-Thea. Mk. 1.80
Frühstücks-Thee . . .
Gesellschafts -Thee . .
Englische Mischung . .
Five o’clock-Thee . .
Russische Mischung . .
Kaiser-Thee, das Edelste

Ernte.
Kaiser-Melange.
Blüthen-Pecco.
Theespitzen , feine Qualität . .
Theespitzen , hochfeine Qualität

der neuen

2.—
2.40
3.—
3.20
3.50

4.—
5 —
6.—
1.40
1.60

Hervorragend gute Qua¬
litäten nach langjährig
erprobter Theekennt-
niss ausgewählt u. den
verschiedenartigsten

Geschmacksrichtungen
angepasst.

Cba %Tauber , Kircligasse6. Telephon 717. |

Yaurstanen Utttylilen Sie selbst
und versuchen Sie Zchrauth'S gemahlene
Salmiak-Terpentin-Seife, das beste Wasch¬
pulver der Welt. Blendend weisse Wäsche,
garantirt rein, höchster zettgehalt.

Nur echt mit Schutzmarke in rother Farbe,

überall käuflich, ä Market 15 Pfg.
F4t

I
M

Um vielseitigen Nachfragen gerecht zu werden, hat die Brauerei

Joh . Crerh . Henrich , Frankfurta. Main,
ein

Flaschenhier-Depöt
errichtet, in welchem ihre seit 38 Jahren in Wiesbaden bekannten Biere (hell und
dunkel) von vorzüglicher Qualität zum Verkauf in Flaschen gelangen.

Ibnnkel Lager -Mer n . Münchner Art,
Kaiser -Bier n . Knlmbacher Art gebraut,
Export -Bier n . Pilsner Art ( Bobmisch ) .

Inhaber des Flaschenbier-Depöts:

Jacob Hess , Scharnhorststrasse 17,1.
Tel . 888 « - HP?

P . S. Gleichzeitig wird auf die Sypliona zu 5 und 10 Liter aufmerksam
gemacht, welche sich besonders bei Abhaltung von Gesellschaften und Familienfest¬
lichkeiten stets bewährt haben. 2892

Schuhwaren
für Damen , Herren u. Kinder,

eleg an te , bequeme Passform , |
solidestes Fabrikat , billige feste Preise.

Meilinger,
^ Ecke Ellenbogen - n . Neugasse . 2733

«Grosses Imger in Herren - und Knaben -, Damen - und Mädchen - Confection.
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In unssrem neuen Teppich-Lokale empfehlen
für Zimmer-Ausstattungen:

Gardinen
Abgepasste englische Tüllgardinen . Dessins in allen Stylarten, Fenster2 .2 », 3 . , 3 .50 bis
Englische Tüllvitragen in grösster Auswahl Meter 20 Pf., 30 bis
Abgepasste Spachtel -Gardinen , äusserst solid in der Wäsche, Fenster 12 .—, 14 . , 18 . bis
Abgepasste Point -lace -Gardinen in grosser Auswahl Fenster 13 .50 , 15 . , 17 . bis
Abgepasste Stores in englischem Tüll , reizende Dessins,

Stück 2 —, 2 .50 , 3 —, 3 .50 , 4 — bis 7.

Abgepasste Stores in Spachtel und Point -lace Stück 5 .75 , 6 .50 , 7 .50 bis
Fantasie -Stores , entzückende Neuheiten, Stück 4 . , 4 .oO, 5 . bis
Könne Femme Stores in englischem Tüll, Spachtel, Point-lace in allen Preislagen.
Bettdecken in englischem Tüll Spachtel Point-lace

Grösse für 1 Bett von Mk. 3 .75 an , von Mk. 10 .50 an, von Mk. 17 .50 an.
Grösse für 2 Betten v. Mk. 7 . — an, von Mk. 18 — an, von Mk. 24. — an.

14 Mk.
90 Pf.

30 Mk-
35 Mk

.50 Mk.
25 Mk.
10 Mk.

m eren
Abgepasste Woll -Porti ^ren in ganz neuen Dessins Paar 4 .—, 6. — bis 12 . Mk.
Abgenasste Fenster -Dekorationen , bestehend aus 2 Flügel und Lambrequin, in Wolle,

6. —, 8. —, 9. — bis 20. — Mk.

Abgepasste Fenster -Dekorationen , bestehend aus 2 Flügel und Lambrequin,
in Plüsch , Velvet , Tuch und Militärtuch 11 —, 13 .50 , 15 .—, 16 .50 bis 40 — Mk.

eDDiche
Farbenprächtige , neue, doppelseitige , imitirt . Perser Teppiche und Plüsch -Teppiche in allen Stylarten.

Grösse 135x200 Stück 5. — Mk. Grösse 170x240 Stück 9. — Mk.
Grösse 200x300 Stück 13 .50 Mk. Grösse 250 ><350 Stück 20. — Mk.

Solide Tapestry -Teppiche in neuen Mustern, in allen Stylarten, Grösse 135x200 Stück 10 —18 Mk.,
Grösse 1*65x230 Stück 15 —28 Mk., Grösse 200x300 Stück 28 —42 Mk.

Erprobte Velour -Teppiche in prachtvollen Mustern und schönen Zeichnungen, Grösse 135x200 Stück
16—22 Mk., Grösse 165x230 Stück 27 —35 Mk., Grösse 200x300 40 —50 Mk.

Mechanische Smyrna -Teppiche , von handgeknüpften nicht zu unterscheiden, Grösse 165x230 Stück
36 Mk., Grösse 200x300 Stück 54 Mk.

Saal -Teppiche , 265x330 , 300x400 , in allen obigen Fabrikaten entsprechend billig!

Grösste Auswahl
in Tisch-,Divan-, Schlaf-, Bett- u. Reisedecken,Fenstermänteln, Bettvorlagen,

Fellen, Pultvorlagen, Cocos-, wollenen, Velours- und Tapestryläutern.
Linoleum-Läufer  und Linoleum zum Belegen ganzer Zimmer

Meter von 75 Pf . an. 2 Meter breit, Meter von 2 .50 an.

8 . Guttmann & Co

Flockpiqoe-tat«
von AO I*r . an per Meter.

Sehl schöner Fan1a8 !6pigu6,
weiss u. cr£me, 1—2 Meter-Reste, 40—50 Pf.
per Meter.

W, KussmauS,
Rlirinatraaie 37.

Grosse

Geld-Lotterie
Ziehung li. November 1903.

Gew. i. Ges.-W.v. 200000
Hauptgewinn VEIs. SOOOO

„ . , SOOOO
. . . . BO OOO

u . v . z . » OOO , 3000 , BOOM etc.
Lose ine], Liste und Portis empfiehlt

und versendet ä Stück Mark 3.50. Nach¬
nahme 20 Pfg. teurer.

Meli . Bnpp,
Worin « am Ruein.

AIS Wiche Salciiöeta
(Teppiche und Vorlage » ) empfehle prima
flefjerhtc, ca. 1 Qm große schneeweiße(wie Eisbär)
filber- und dnntelgrane, wollige

Heidschnucken-Fette
per ©t. zu 4 Mk. 50 Pf. - 7 Mk. 50 Pf. gegen
Nachn. Nichtkoiiveniereiidenehme franko zurück.

H . Jlenke . BiSpingen lLüneburger Heide).

Dü. feilfs iielünns,
Cllcnbogengasse9, emZu*-

Auf Lager sind:
50 Sprungrahmen von 26 bis 32 Mk.
70 Matratze» jeder Art 5
30 Plümeaux und Deckbetten 14
40 Kopfkissen, echt türkisch roth 6
70 Bettstellen in Solz ». Eisen 14
25 schöne Küchenschränke 24
20 Spiegel- n. Kleiderschränke 22

65
24

18 Waschkommoden
24 Nachttische
28 Tische, alle Größen,

200 Stühle
24 schöne Kuchenbretter
10 kräftige Canape's
18 ant gearbeitete Divan?

, 65 „
, 60 „
.,140 „

28 70 „
8,50 28 „

6 „ 40 „
3 ,, 8 „
5 „ 12 „

50 „ 60 „
. .. . _ . 60 „ 120 „

4 Ottoman. n.Chaiselongues 35 „ 70 „
Sessel nach Bestellung fabricire selbst. Lackirkr
Bcttsteltcn verkaufe von jetzt ab zu sogenannten
Kaufhanspreisev. Billiger Schund fabricire nicht,
dean nur da« Gute bricht sich Balm. D . O.Mm»Sie?
mit dem Schleifen Ihrer Scheeren. Tisch-, Tascheu-
nnd Rasirmesser, sowie Ncparatnrenan Meffer-
pntzmaschinen, Fleischmaschinen . Kaffee¬
mühlen »nd sonnigen Gegenständen bisher nicht
zufrieden, so machen Sie einen Versuch bei

Ph . Krämer,
Webergaffe R, Hoi rechts, kein Laven.

Wettritzstraße R!b 1. « tage. _

Webergasse 8.

Dadhans zum Kranz,
l,an ; Kaue SO , Kclie lirnnzplatz.

ThermaS-Bäderä60 Pf.,
j. » ni neu elnaericlitet . 2670

Möblirte Zimmer I. Etage.
für Top;- 11.
Glaskultur,

sowie sonstige
Haarl'emer Blumenzwiebeln zum Treiben empstehlt
in reicher Auswahl billigst die Sameiihandlnng von
A. aotlath , Michelsb. 14, Fernspr. 2531. 276l

DlW -UWÜkii
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